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Bülow und die Linksliberg
Die Erklärung, die Fürſt Bülow im Ab

geordnetenhauſe zum Wahlrecht abgegeben hat, be
deutete inhaltlich, daß in dieſem Jahr überhaupt nichts
zu erwarten iſt und daß zwar Erwägungen über die
Reviſton des Wahlrechts ſtattfinden ſollen, daß aber
deren Ziel ſein wird, vielleicht in etwas veränderter
Form, jevenfalls aber in ſeiner Wirkung das jetzige
Wahlſyſtem aufrecht zu erhalten. Es iſt, praktiſch
genommen, eine glatte Ablehnung, denn die Er
füllung ſolcher, noch dazu recht unbedeutender Zu
ſagen hängt von den jeweiligen Umſtänden ab, unter
anderem auch davon, wie lange denn noch
Fürſt Bülow an der Spitze der Regierung
eht.

Die Erklärung iſt in außerordentlich ſchroffer Form
abgegeben, was umſomehr überraſchen mußte, als
Fürſt Bülow ſelbſt noch vor ganz kurzer Zeit ſich ſehr
einpfindlich zeigte, als im Reichstage eine lebhaftere
Diskuſſton der Parteien unter ſich ihm das Gefühl
gab, daß er ihr Vertrauen nicht mehr genieße. Die
von ihm daraufhin geforderte Erklärung iſt ihm ge
geben worden. Sein Verhalten im Abgeordneten
Hauſe zeigt aber nur zu deutlich, daß er jetzt keinen
Wert mehr auf ein gutes Einvernehmen
mit den Links liberalen legt.

Bei den Wahlen hatte Fürſt Bülow von der
Paarung des konſervativen und des liberalen Geiſtes

Zeſprochen und eine größere Berückſtchtigung des letzteren
in ver Politik in Ausſicht geſtellt. Das war von

entſcheidender Wirkung bei der Wahl.
Von dieſer Zuſage iſt noch ſo gut wie nichts

erfüllt. Die preußiſche Politik iſt in den alten
Bahnen weiter gegangen. Jm Reichstage iſt kein
Geſetz vorgelegt, das liberalen Forderungen Rechnung
trägt. Will man das Vereinsgeſetz dafür nehmen,
ſo iſt es doch im einzeltzen mit Dingen vepackt, die
alles andere als liberal ſinv. Die ſchroffe Ablehnung
des Wahlrechtsantrages zeigt, daß von dem Fürſten
Bülow an liberalen Zugeſtänbniſſen nichts oder doch
nichts Erhebliches mehr zu erwarten iſt.

Es mag ſein, daß er durch die Haltung der
preußiſchen Regierung und der maßgebenden
Parteien verhindert iſt, mehr zu tun. Umſo ſchlimmer,
denn vann iſt erſt recht nichts mehr zu hoffen.

Der Aberalismus ſollte für die Forderungen der
Regierung, insbeſondere ihre Geldforderungen, ein
treten. Das iſt geſchehen; nicht der Politik des
Fürſten Bülow zullebe, ſondern wen und inſoweit
ſie fär ſachlich begründet erachtet wurden. Das wird
auch fernerhin geſchehen. Aber wenn von der Regie
rung nicht mehr zu erwarten iſt, ſo muß Der
Liberalismus ſelbſt nun ſeine ganze Kraft an die
Durchfetzung ſeiner Grundſätze und die Ge
ſtaltung des Stagtelebens in ſeinem Sinne
ſetzen Und eine entgegengeſetzte Anſicht der Regierung

ſcharf bekämpfen.

ne T
Die Wahlrechts Antwort und die

freiſinnige Preſſe
Jn dem überwiegend großen Teil der linksliberalen

Preſſe kommt angeſichts der ablehnenden Haltung der
Regierung zum freiſinnigen Wahlrechts Antrag eine
ſcharf kritiſche Haltung zum Ausdruck, die, wie wir
annehmen, auf die Entſchlüſſe der Fraktionen nicht
ohne Einfluß bleiben dürfte. Wir fügen hier einige
Preßäußerungen an, ohne ein vollſtändiges Bild der
Stimmung geben zu wollen

So ſchreibt die „Danziger Zeitung“ (ſfreiſ.
Vereinigung)

„Nach alledem iſt, was die preußiſche Regierung
verſpricht, zu wenig, um der Forderung des Volkes
zu genügen es kommt auch zu ſpät, um der Block
politik nützen zu können. Daß durch die Erklärung der

Regierung die radikale Richtung verſtärkt
wird, dürfte ſich bald genug im Reiche und in
Preußen zeigen.

führt aus
„Wann wird ein inner politiſcher Bismarck

komo en, der die Zeichen der Zeit verſteht, überlebten,
veralteten Einrichtungen den Krieg erklärt und voll
Energie und Schaffengkraft den führenden deutſchen
Stact in ſeinem Verfaſſungeleben in modernem
Geiſte ausgeſtaltet? Wir meinen einen leitenden
Staatsmann, der nicht nur konſervativ liberale
Paarungsgebanken produziert und hier und da im
Gewande eines gewiſſen Scheinliberalismus
auftritt, ſondern der auch einen entſchloſſenen Kampf
mit den Rückwärtſern nicht ſcheut, wenn es gilt,
dem geſunden Fortſchritt eine Gaſſe zu bahnen.
Fürſt Bülow iſt dieſer Mann nicht. Das
iſt durch ſeine geſtrige Erklärung zur Cvidenz klar

geworden, die dem Block einen ſchweren wenn
nicht unheilbaren Riß zugefügt hat.“

Die demokratiſche „Frankf. Zeitung kommt
in ihren längeren Betrachtungen zu folgendem Ergebnis

„Nach der ganzen politiſchen Situation, nach der
Geſtaltung der Blockpolitik mußte von Bülow in
dieſer allerwichtigften Frage für den Liberalismus
wenigſtens einiges Entgegenkommen erwartet werden,
zum mindeſten ſo viel, daß man von einer Etappe
ſprechen konnte. Dieſe Erwartung iſt völlig ge
täuſcht worden und damit auch das Vertrauen,
daß das Bülowſche Regime aufrichtig beſtrebt ſei,
den liberalen Anſchauungen wenigſtens in den Haupt
dingen einigermaßen entgegenzukonimen. Jom iſt
eine ausreichend lange Reſpektöfeiſt gelaſſen worden,
um zu erfüllen, was man verlangen mußte. Und
nun hat er in der allerbedeutſamſten Frage völlig
verſagt und ſich ſelbſt damit das Urteil
geſprochen. Fur diejenigen Kreiſe, welche einen
ehrlichen Fortſchritt wollen, kann Bülow nach dieſer

Probe nicht der Mann ſein, auf den ſie
irgendwelche Hoffnungen ſetzen können,
und es liegt nicht der mindeſte Anlaß vor, eine
Politik des Lavlerens zu fördern, welche hartnäckig
darauf beſteht, daß anſtelle des Volkswillens der
Wille kleiner mächtiger Kreiſe die Zuſammenſetzung
der Volksvertretung beſtimmen ſoll.

Die freiſinnigen „Bremer Nachrichten“ nehmen
wie folgt Stellung zu der Haltung der freiſinnigen
Führer im Abgeordnetenhaus

„Die Freiſtinnigen haben den ganzen Hohn des
konſervativen Wortführers geſchluckt, ohne ihrem
Temperament die Zügel ſchießen zu laſſen. Sie
wiſſen, was auf dem Spiele ſteht. Wir glauben
allerdings, daß es mehr als Beſcheidenheit
iſt, es als einen Erofolg der freiſinnigen Wablrechts
aktion aufzufafſen, daß vie Regierung überhaupt ſich
bequemt hat, Stellung zu nehmen. Aber da von
vornherein kein Gedanke daran war, daß Bülow ſich
im Sinne des freiſtnnigen Antrages äußern würde
werden ſich die freiſinnigen Führer ſagen, daß es
keinen Zweck hat, das Gewehr in den Graben zu
werfen, weil ihre Altion mißlungen iſt, und daß es
richtiger iſt und mehr Erfolg verſpricht, innerhalb
des Blocks den Kampf für die Einführung des
Reichstagswahlrechts in Preußen vurchukämpfen, als
außerhalb in der Oppoſition. Freilich, feſter iſt
der Block durch die Vorgänge in der Freitags
ſtzung des Landtags nicht geworden.

Jn der Breslauer Zig. (freiſ. Vp.) ſchreibt
Dr. Oehlke, ihr Chefredakieur, u a. folgendes

„Der Kampf um das Wahlrecht iſt durch jene
Erklärung ſo wenig auch nur zu einem gewiſſen
Abſchluß gebracht, daß er vielmehr von dorther einen

erneuten und verſtärkten Ausgang zu
nehmen hat. Die Regierung muß davon überzeugt
werden, daß vie geringe Abſchlagszahlung, die ſie
allenfalls zu bewilligen geneigt iſt, nicht akzeptiert
werben kann, ſie muß vor allem davon überzeugt
weerden, daß eine Wahlreform ohne Einführung der
geheimen Stimmenabgabe als eine wirkliche Reform
nicht anerkannt werden kann. Es wird die Aufgabe
der Linksliberalen ſein, in dieſem Sinne zu wirken
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Landtagswahlen zu ziehen.

Auch ver in dem Wahlkreis des Herrn Abg.
Fiſchheck erſcheinende volksparteiliche Liegnitzer
Anzeiger“ fordert energiſche Fortſetzung des
Kampfes

„Der Ruf nach Wahlgerechtigkeit wird aber
ſowohl Block wie Bülow überdauern Keine
och ſo „ſtagtsmänniſche“ Erklärung eines Miniſters,
kein konſervatives Angſtgeſchrei wird dieſen Ruf
verſtimmen laſſen. Und je länger man ſich dem
Rufe nach Reform die Ohren verſchließt, deſto
gründlicher wird eines Tages mit dem alten Unrecht
aufgeräumt werden.
Der volksparteiliche Bote aus dem Rieſen

gebirge“, das Hauptorgan im Wahlkreiſe des Herrn
Abg. Dr. Ablaß (Hirſchberg), ſteht bereits das Ende
Buülows und des Blocks nahen

„Fürſt Bülow hat alſo vor dem preußiſchen
Junkertum kapituliert, in aller Form bedingungs
hos kapituliert. Da hilft kein Vertuſchen
und kein Beſchönigen. Bülow hat Kotau ge
macht und hat was wichtiger eine große Ge
legenheit verpaßt. Jhm hat der Wille oder die
Macht gefehlt, der Entwickelung Preußens neue
Bahnen zu weiſen und ſich ſelbſt damit aus der
Maſſe der Miniſter, von denen grad' zwölf auf ein
Dutzend gehen, emporzuheben. Fürſt Bülow hat
verſagt! Das Vertrauen, daß er es ernſt meint
mit ſeinen Verſprechungen im Reiche, das Vertrauen,
das ihn über bie Gefahren des leßlen Wahlkampfes
hinweggekragen hat, iſt am Mittwoch ſchwer getäuſcht
worden und unrettbar dahin.“

So viel für heute! Wir behalten uns die Wieder
gabe weiterer Preßſtimmen vor.

Das Majeſtätsbeleidigungs Geſetz
Der Bericht der Kommiſſion für den Geſetz

entwurf über die Beſtrafung der Majeſtätsbeleidigung
iſt jetzt erſchlenen. Eine Umgeſtaltung haben die
folgenden beiden Abſätze der Vorlage erhalten

Die Beleidigung iſt nur dann auf Grund der
S 95, 97, 99, 101 ſtrafbar, wenn ſte böewillig
und mit Vorbedacht begangen wird.

Die Verfolgung tritt, ſofern vie Beleidigung nicht
öffentlich begangen iſt, nur mit Genehmigung der
Landesjuſtizverwaltung ein; für den Bereich der
Militärſtrafgerichtsbarkeit iſt nur in Friedenszelten
die Genehmigung erforderlich, und ſteht deren Er
teilung der Militärjuſtizverwaltung zu.
Sie lauten nach der Kommiſſtonefaſſung wie folgt
Die Beleidigung iſt nur dann auf Grund ver

88 95, 97, 99, 101 ſtrafbar, wenn ſie in der
Abſicht der Ehrverletzung, böswillig und mit
Ueberlegung begangen wird. Sind in den
Fällen der 88 95, 97, 99 mildernde Umſtände
vorhanden, ſo kann die Gefängnisſtrafe oder die
Feſtungshaft bis auf eine Woche ermaäßigt werden.

Jm Falle des 8 95 kann neben der Gefängnis
ſtrafe auf Verluſt der bekleideten öffent
lichen Aem ter erkannt werden.

Statt der Worte: „Mit Vorbedacht“ iſt alſo
die Faſſung gewählt worden: „IJn der Abſicht der
Ehrverlehzung und mit Ueberlegung“. Ferner iſt die
Beſtimmung geſtrichen worden, daß bei nicht
öffentlichen Beleidigungen die Verfolgung nur mit
Genehmigung der Landesjuſtizverwaltung
eintritt. Jn der Kommiſſton waren verſchiedene
Anträge zu einer anderweitigen Regelung der
Genehmigungéfrage geſtellt worden. Der Staats
ſekretär des Reichsfuſtizamtes erklärte dieſe aber fur
nicht annehmbar und bemerkte dabei, daß man ſich
in der Regierung nur nach Ueberwindung ernſter
Bedenken überhaupt mit der Einführung einer vor
gängigen Genehmigung für die nicht öffentlichen
Beleidigungen abgefunden habe. Hierauf hielt es die
Kommiſſton für beſſer, von einer Genehmigung über
hauvt abzuſehen. Außerdem ſind auch die Straf
beſtimmungen des gegenwärtigen Geſetes, die in



einerſeits

Unver-
ändert geblieben iſt die Beſtimmung der Regierungs
vorlage, wonach die Verfolgung in ſechs Monaten
veriährt, ſowie die weatere, daß in den Fällen
wo eine Beleidigung nicht in der Abſicht der Ehr
verletzung, böswillig und mit Ueberlegung begangen

ver Vorlage unberührt geblieben ſind,
gemildert, andererſeits verſchärft worden.

wird, die allgemeinen Beſtimmungen des
Strafgeſehes über Beleidigungen Anwendung finden
ſollen.

Die Vorgänge in Marokko
Die Nachricht von der Abſetzung des Sultans

Abdul Aſis durch ſeine eigenen Untertanen in Fez
und die offſizielle Ausrufung Mulay Hafids zum
Sultan in aller Form, wie ſie in Marokko Recht iſt,
namentlich guch unter Mitwirkung, wenn nicht gar
Beranlaſſung der hohen mohammedaniſchen Geiſtlich
keit, hat in Frankreich wie eine Bombe eingeſchlagen
Die Abſetzung geſchah, weil Abdul Aſis ſich zu tief
mit den Franzoſen eingelaſſen hat. Sämiliche
Blätter, ſo wirb uns aus Parts gemeldet, legen der
Nachricht von der Abſetzung des Sultans Abdul Aſis
und der Proklamation ſeines Bruders Mulay Hafib
zum Sultan in Fez eine ſehr ernſte Bedeutung bei. Der
offiziöſe „Temps“ meint, es ſei ſchwer zu ſagen, welche
Haltung Frankrelch angeſichts dieſer Vorgänge beobachten
ſolle. Jedenfalls ſeidie äußerſte Vorſichtnötig,
um Abdul Aſis gegen ſeinen Bruder zu
verteidigen, da es einer überaus großen
militäriſchen Anſtrengung bedürfe. Frank
reich, welches dieſe Anſtrengung für ſich nicht machen
wolle, könne noch viel weniger um Abdul Aſis den
Gang nach Fez unternehmen. Ebenſo ſchwierig
ſei es, die Darlehensverhandlungen fort
zuſetzen, welche El Mokri in Paris angeknüpft
habe, weil man ja nicht wiſſe, welche Regierung es
morgen in Marokko geben werde. Frankreich müſſe
ſich deshalb ausſchließlich von ſeinen unmittelbaren
Intereſſen und ſeinen unerläßlichen Pflichten leiten
laſſen. Es werde vorausſichtlich genötigt
ſein, vorläufig zu „ſtoppen Auch das
„Journal des Débats“ erklärt, Frankreich könne unter
den gegenwärtigen Umſtänden nichts anderes tun als
abzuwarten, ob die weitere Entwickelung der inneren
Ereigniſſe in Marokko ſeine Aufgabe erleichtern oder
erſchweren werde. Die radikale Lanterne“ meint,
es wäre ungeheuerlich, wenn um Abdul Afſis
auch nur ein Tropfen franzöſiſchen Blutes ver
goſſen würde. Das franzöſtſche Volk ſei nach wie

vor entſchieden gegen jede Crpedition. Der konſer
vative Gaulois ſchreibt: Frankreich müſſe ſich

hüten, ſich in die inneren Streitigkeiten Marokkos
einzumiſchen und auf eigene Fauſt für Abdul Aſis
gegen Mülay Hafid in den Krieg zu ziehen. Europa
habe zu veſchließen, was geſchehen ſolle; das gemein
ſame Intereſſe Europas ſtehe höher als die Sonder
intereſſen Frankreichs und Spaniens. Der konſer
vative Deputlerte Denys Cochin, welcher an den
Kammerdebatten über die Marokko Angelegenheiten
hervorragenden Anteil genommen hat, äußerte ſich
dahin, daß ihn die Nachricht von der Revolution in
Fez mit lebhafter Beunruhigung erfülle. Er glaube,
daß die Abſehung von Abdul Aſis gleichbedeutend
ſel mit ver Verkündigung des heiligen Krieges. Das
Ereignis ſei für alle überraſchend gekommen. Seiner
Anſicht nach müſſe Frankreich mit aller Energie
handeln, Abdul Aſts auch jetzt noch halten und muſig
vorwärts gehen. Jedenfalls müſſe die Angelegenheit
in der Kammer ſofort bei Wiedereröffnung der Seſſton
zur Sprache gebracht, und die Regierung gezwungen
werden, bekannt zu geben, welche Haltung ſie unter
den obwaltenden Umſtänden beobachten wird.

Frankreich Koppt bereits Die Nachricht,
daß General d Amade die Abſicht habe, Settat
zu beſetzen, iſt, wie amtlich verſichert wird, unbe
gründet. General d Amade telegraphierte, daß
die Ereigniſſe von Fez bisher keine Rückwirkung
auf die Schaufaſtämme ausgeübt habe und Verwick
lungen an der Küſte vorläufig nicht zu befürchten
ſind. Die Uebergabe der Kasbah der Mediunas an
die Truppen des Sultans Abdul Aſts iſt auf
geſchoben.

Der Pumpminiſter El Mokri ließ einem
Berichterſtatter, der ihn in Paris interviewte, durch
ſeinen Dolmetſcher mitteilen, die Ereigniſſe von Fez
dürften die Haltung Curopas und beſonders Frank
reichs nicht ändern. Abdul Aſts verträte die Sache
der Ziviliſation. Er wolle die von Europa für nötig
erachteten Reformen entſprechend dem Abkommen von
Algeciras verwirklichen. Europa könne ihn nicht im
Stich laſſen.

Jnfolge der marokkaniſchen Ereigniſſe
fand am Sonntag in Paris beim Miniſter
präſidenten eine Konferenz ſtatt, an welcher
der Kriegsminiſter, der Finanzminiſter und der franzö
ſiſche Geſandte Regnault teilnahmen. Die Miniſter
erörterten eingehend die Lage ſowie die etwaigen
Schutzmaßnahmen, welche die Sicherheit der Europäer
in Rabat und in allen jenen Hafenſtädten erfordern

könnten, in denen nach der AlgceirasAkte Frankreich
bie Poligei auszuüben hat. Der franzöſtſche Vertreter
in Rabat wurde telegraphiſch um genaue Auskunft
erſucht Er vgültige Beſchlüſſe werden erſt nach dem
Eintreffen dieſer Auskünfte gefaßt werben Miniſter
präſident Clemeretan hatte am Sonntag auch mit
dem Marineminißer Thomſon, dem Direktor der
politiſchen Angelegenheiten des Miniſteriums des
Aeußeren, Louis, und dem Botſchafter in Berlin,
Cambon, Beſprechungen über die marokkaniſche Lage

Am Montag fand ein franzs ſiſcher
Miniſterrat ſtatt, der ſich mit der Lage in Marokko
beſchäftigte

Die Proklamation Mulay Hafids zum
Sullan fand nach der „Agence Havas“ ſchon am
4. Januar nach einer Verſammlung der Vorſteher
der Stadtteile von Fez ſtatt. Die Schorfas
(Theologen), welche der Verſammlung ferngeblieben
waren, wurden unter Drohungen gezwungen, die an
Mulah Haſid gerichtete Botſchaft zu unterzeichnen.
Die Proklamatlon ſtellt als Bevingungen: erſtens
Einſtellung der Steuerzahlungen, und zweitene Auf
hebung jeglichen Verkehrs mit den Europäern, ſoweit
dieſer nicht durch Gebräuche und Verordnungen vor
geſchrieben iſt. Nachrichten aus Larraſch zufolge iſt
Mulah Hoſid am 4. Januar auch in Mekines von
der Bevölkerung und den Notabeln zum Sultan aus
gerufen worden. Aus Tanger wird berichtet, daß die
hohen Beamten des Machſen, welche zumeiſt ihr
Eigentum und auch ihre Familien in Fez haben, in
folge der Abſetzung Abdul Aſts aus perſönlichen
Gründen dort bleiben. Wenn Abdul Aſis nicht
ſofort mit der größten Entſchiedenheit vorgehe, laufe
er Gefahr, von allen ſeinen Anhängern im Stich
gelaſſen zu werden.

Räuber Raiſuli hat ſich, wie aus Tanger
berichtet wird, dem Gegenſultan Mulay Hafid an-
geſchloſſen und will nunmehr nur auf deſſen Befeh
den Kaid Maclean freilaſſen.

Politische CAebersicht.
Oeſterreich-Ungarn. Das ungariſche Ab

geordnetenhaus wählte am Sonnabend einen
Ausſchuß von 21 Mitgliedern zum Siudium der
Bankfrage, in dem Graf Theodor Batthyany zum
Präſidenten und Abg. Hollo zum Berichterſtatter be
ſtellt wurden.

Frankreich. Bei der franzöſiſchen Marine
nehmen die Widerwärtigkeiten kein Ende Der
„Eclair“ meldet aus Cherbourg, daß kürzlich die
die zwei neuen Tauchboote betreffenden
Pläne in einem Waſſertümpeldes Arſenals
gefunden worden ſeien. Man vermütet, daß die
Plane geſtohlen wurden und daß der Dieb ſich
ſodann der kompromittierenden Papiere entledigt habe.
Weiter wird aus Paris gemeldet Der Marineminiſter
erklärt die von einem Blatte verbreiteten peſſtmiſtiſchen
Gerüchte betreffend die Kreuzer „Du Chayla“ „Ga
lilée und „Gironde“ für ſehr übertrieben. Bis zum
Nachmittage (die Erklärung ſtammt vom Sonnabend)
ſei ihm über dir „Gironde“ nichts Beunruhigendes
bekannt gegeben worden. Was die Schiffe „Du
Chayla“ und „Galilée“ betreffe, ſo hätten ſie bloß
„kleine Maſchinendefekte“, die ihrer ſehr angeſtrengten
Dienſtleiſtung zuzuſchreiben ſeien.

Nordamerika. Das große amerikaniſche
Geſchwader, das künftig an der Pacfficküſte ſtatio
niert werden ſoll iſt am Sonntag vor Rio de Janeiro
eingetroffen. Sechzehn amerikaniſche Panzerſchiffe ſind
am Montag in die Bai eingelaufen, begleitet von
einem braſtlianiſchen Geſchwader das ihnen entgegen
gefahren war. Die amerikaniſchen Schiffe werden bis
zum 22. Januar in Rio verweilen Die Regierung
und die Geſandtſchaft der Vereinigten Staaten bereiten
große Feſtlichkeiten vor.

Heurs ch la n d
Berlin, 14. Jan. Der Kaiſer und die

Kaiſerin wohnten am Sonntag abend der Vor
ſtellung der „Luſtigen Weiber von Windſor“ im
Opernhaus bei. Prinz Joachim Albrecht
von Preußen traf geſtern vormittag in Antwerpen ein,
um der Trauung ſeines perſönlichen Adjutanten
Hauptmann Klemens v. Brandenſtein mit Frl. Olga
v. Bary beizuwohnen.

(Ueber den Geſundheitszuſtand des
Kaiſers) bringt die amtliche „Darmſtädter Zeitung
am Sonnabend eine Zuſchrift aus Berlin, die durch
das „Wolffſche Telegraphenbureau“ weiter verbreitet
wird und alſo offiziellen Urſprungs iſt. Es wird
darin gegen die Darſtellung polemiſtert, als wenn
die einige Monate lang urückliegende kaätar
rhaliſche Affeltion des Kaiſers durch den Auf
enthalt in England keine Beſſerung, ſondern im
Gegenteil eine Verſchlimmerung erfahren habe,
und feſtgeſtellt, daß dieſes ganze Gerede je glichen
katſaächlichen Hintergrundes entbehrt und
völlig haltlos iſt. Seit der Rückkehr des Kaiſers aus
England haben nicht nur die nächſte Umgebung des
Monarchen und die mit ihm in häufige perſönliche

Berührung tretenden oberſten Spitzen der Reichs und
Staatebehörden, ſondern auch weite Kreiſe des
Publikums Gelegenheit gehabt, den Kaiſer bei feſt
lichen Veranſtaltungen aus unmittelbarer Nähe zu
beobachten. Hierbei hat
Hemmungen ſeines Biſindens noch Freliſche Ver
immungen bemerken können. Der Kaiſer erledigt
mit ungeminderter Spannkraft die an ihn heran
kretenden, umfaſſenden Stagatsgeſchäſte und unterzieht
ſich den Aufgaben der Repräſentation mit ver gleichen
Leichtigkeit, wie er vielſtündigen Aufführungen im
Opernhauſe und Königlichen Schauſpielhauſe dis zum
Schluſſe mit ſichtbarem lebhaften Intereſſe folgt. An
das wäre, wie ſich von ſelbſt verſteht, nicht möglich
wenn ſein Befinden nicht vorzüglich wäre.

(Der Großherzog von Oldenburg) iſt
nach der „Voſſ. Zeitung an Jnſluenza erkrankt.

Dem Wirklichen Geheimen Rat
von Kröcher), der bekanntlich am Sonntag auf
eine zehnjährige ununterbrochene Tätigkeit als Prüſt-
dent des Abgeordnetenhauſes zurückblicken konnte, iſt
aus dieſem Anlaß eine große Anzahl von Glückwunſch
telegrammen zugegangen, beſonders von dem Präſi

denten und dem Vizepräſtdenten des Staate
miniſterlums, dem Finanzminiſter, verſchiedenen anderen

Miniſtern und einer Reihe von hervorragenden
Politikern. Bei Beginn der geſtrigen Sitzung wurde
Präſident von Kröcher von den verſammelten Vor
ſtandsmitgliedern lebhaft begrüßt und beglückwünſcht.

(General v. Braunſchweig), komman
dierender General des 17. Armeerkorps, iſt in Geneb
migung ſeines Abſchiedsgeſuches zur Diepoſttion
geſtellt worden.

(Admiral Fiſcheh iſt jetzt, wie amtlich ge
meldet wird, zum Chef der Marineſtation der Rordſer
ernarnt worden. Der bisherige Stationschef Vizr
admiral v. Ahlefeld wurde zur Dievoſition geſtellt.

Provinz und Amgegend.
Bitterfeld 13 Jan. Das neueParſevalſche lenkbare Luftſchiff, das im

Bau begriffen iſt und Mitte April fertig geſtellt ſein
ſoll, wird hier in Bitterfeld ſtationiert. Mit der
Projektierung und Ausführung der Ballonhalle,
welche in der Nähe von Elektron Werk II aufgeſtellt
wird, iſt die Firma Artur Müller Berlin beauftragt
worden. Die neue Halle erhält größeren Umfang bei
einer Firſthöhe von 26 Meter.

Deſſau, 14. Jan. Laut einer Verfügung der
Herzoglichen Oberſchulbehörde ſind die Kinder in den
anhaltiſchen Schulen ſeitens der Lehrer künftig zu
einer ſorgfältigen Zahnpflege anzuhalten, da am
lich ermittelt worden iſt, daß 78 bis 79 Prozent aller
Kinder kranke Zähne beſitzen

Rudolſtadt, 13. Jan. Jn der Fürſtlichen
Heil- und Pflegeanſtalt verſtarb der etwa 40 Jahre
alte Schieferbrucharbeiter H. Weber aus Rohrbach an
Blutvergiftung. W. hatte ſich an einer Hand
eine unſcheinbare Verletzung zugezogen, die ſich al
maählich ſo verſchlimmerte, daß eine Rettung des
Mannes nicht mehr möglich war.

Dresden, 12, Jan. Jn eine ſehr peinliche
Lage brachte Ende voriger Woche eine unge
diſtinguierte Dame ihren Bräutigam und ihre
Familie, indem ſie am Tage ihrer Trauung unter
Mitnahie größerer, ihr zuſtehender Mittel abreiſte,
ohne ihr Reiſeziel anzugeben. Die junge Dame war
bereits zweimal verlobt und wohnte bei ihrer Mutter
in der Lößnitz Vor einiger Zeit lernte ſe den
gegenwärtigen Bräutigam, einen Gymnaſialoberlehrer
aus einer ſüddeutſchen Stadt, kennen und war faſt
täglich mit ihm nach der Verlobung zuſammen, wo
bei das Paar einen ſehr glücklichen Eindruck machte
Die Vorbereitungen zur Hochzeſtefeler in der Kötzſchen
hrodger Kirche und einem vornehmen Etabliſſement
waren vollſtändig beendet. Gäſte von auswärts
waren bereits eingetroffen, als vie Braut verſchwand.
Bei einem Dresdner Bankier hat die Dame einen
Teil ihres ſehr großen Vermögens flüſſtg gemacht
und mitgenommen. Bis heute iſt noch nichts von
ihr bekannt geworden.

Gerichtsver handlungen
Raumburg 11. Jan. Wegen Majeſtätsbe

leidigung wurde von der hieſigen Strafkammer der
Schuhmacher Karl Selnick aus Weißenfels zu 3 Monat
Gefängnis verurtellt. Jn einer Reſtauration wurde am
27. Oktober über den MoltkeHarden Prozeß geſprochen. Der
Angeklagte betetligte ſich an dem Geſpräch und ſtieß dabei
Aeußerungen aus, die ihm die vorerwähnte Anklage und
Beſtrafung einbrachten.

S Leizig, 11. Jan. Wegen Darlehensſchwin
deleien in 6000 Fällen hat das hieſige Landgericht den
26 jährigen Bankier Erich Bruno Riedel nach fünfwöchiger
Verhandlung zu zwei Jahren ſechs Monaten Gefängnis, 3000
Mk. Geldſtrafe oder weiteren 200 Tagen Gefängnis und drei
Jahren Ehrverluſt verurtellt. Wegen Beihilfe zu dieſen Be
rügereien wurde verurteilt der ehemalige Polizeikommiſſar
Dittmar, Prokuriſt von Riedel, a einem Jahr Gefängnis und
einem Jahr Ehrverluſt. Die ferner Angeklagten, Kaufmann
Kühn Breslau und Bittner Berlir, würden freigeſprochen
Riedel hat im Jahre 1906 in Leipzig ein Darlehnsgeſchäft
aufgemacht und in dieſer Zeit 86 000 Mk. für Speſen vereſn
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nahmt. Darlehn hat er in den allerwenigſten Fällen gegeben,
bezw. vermittelt. Die Staatsanwaltſchaft hat dieſe 6000
Einzelfälle zuſammengetragen.

Schneidemühl, 11. Jan. Der 2ljährigee Eigen
mer und Scherenſchleifer Emil Sieger ans Schneidemühl,
der am 2. September 1907 den Eiſenbahnarbeiter Eduard
Mittelſtaedt vorſätzlich auf offener Straße nach vorhergegangenem
rzen Streit erſchoſſen hatte, wurde vom Schwurgerſcht zum
Tode verurteitlt. Der Erſchoſſene hinterläßt acht un ver
ſorgte Kinder. Der Mörder nahm das Urtell vollſtändig
ruhig auf.

T S S

Citeratur, Runst unck WMissenschaft.
Ein empfehlenswertes Jahrbuch, deſſen An

ſchaſſung keiner unſrer Leſer verſäumen ſollte, zumal der
Preis nur 50 Pf. beträgt, (remde Käufer zahlen 1,50 Mk.)
ift der kürzlich erſchtenene Hilfe Almanach 1908, Buch
verlag der „Hilfe“, G. m. b. H., BerligSchöneberg. Das
Werk hat, den Anzeigenteil ausgenommen, einen Umfang
von 210 Seiten und iſt mit einem eleganten Leinenbande
ausgeſtattet. Außer dem Kalendarinm, Tariſen, Geſetzen und
vielen intereſſanten Zuſammenſtellungen kommen folgende
Schriftſteller zum Wort. Relchstagsabgeordneter Dr. Fledr.
Nanmann, Politik des Reichskanzlers, Lic. Dr. Paul Rohr
bach, Deutſchlands auswärtige Lage uſw. Wir wünſchen dem
Buch recht viele Käufer

Beim Jahreswechſel möchten wir es nicht unterlaſſen,
nuſere Leſer aufs neue auf die Vorzüge des bekannten
Familienjournals Das Buch für Alle aufmerkſam zu machen.
Die Zeltſchrift genißt ſchon längſt den Ruf, die gedtegenſten
und dabei die unterhaltenſten und ſpannendſten Romane zu
bringen, und wer die zur Zeit laufenden Der Heiratsmarkt“
von Hedwig Erlin und „Was die Nacht verbarg“ von E. Ph.
Oppenheim, kennen lernt, wird gern und freudſg dieſem Urteil
beiſtimmen. Man wird ſelten etwas Jntereſſanteres und
Effektvolleres leſen. Der reiche Bilderſchmuck des „Buches
ſür Alle“ iſt an Güte und künſtleriſcher Vollendung als
geradezu hervorragend zu bezeichnen

Toilettenettkette bei Hof. Ein intereſſanter
Artikel in dem eben erſchienenen neuen Heft der Wiener
Modes behandelt das Thema der Toilettenetikette bei Hof
als Fortſetzung des in der gleichen Zettſchrift jüngſt erſchienenen
Aufſatzes Kber Toilettenetikette im allgemeinen. Abbildungen
reizender Balltoiletten, Koſtüme und Kopfputze Wiener und
Pariſer Genres, ſowte einiger ſchick und elegant wirkender
engliſcher Koſtüme geſtalten das Heft zu einer Fundgrube für
praktiſch wählende Damen, denen überdies in dem reichhaltigen
Handarbeitsteil ſowie dem wie immer intereſſant zuſammen
geſtellten „Boudoir“ viel Anregung und Zerſtreuung
geboten wird.

Vermischtes.
Durch Fahrläſſigkeit eines Schlafgenoſſen

verbrangt.) Bei dem Kätner Roſteck in Schwiddern bei
Johannisburg hielten ſich zwei Polen auf, die auf dem Heu
ſchuppen ſchliefen, wo ſich der eine von ihnen eine Zigarette
anzündete. Er ging damit ſo unvorſichtig um, daß Scheune
und Stall in Brand gerieten. Bei dem Brande fand der
andere Pole ſeinen Tod. Bei der verkohlten Leiche ſand man
eine Uhr und ruſſiſche Münzen. Der Brandſtifter entfloh und
konnte noch nicht feſtgenommen werden.

Ein ſonderbarer Zufluchtsort) Jn Dachau
bei München war ein Schwerverbrecher aus dem Gefängnis
entkommen. Drei Gendarmen, die in aufregender Jagd hinter
ihm her waren, entkam er in einem Nachbarort und wurde
lange vergeblich geſucht, bis ihn einer der Häſcher im Btenen
hauſe eines Bauern aufſtöberte und im Triumphe zurückbrachte.

Schrecklicher Selbſtmordverſuch im Gefäng
nis.) Jm Gefängnis in Koblen z übergoß ſich eine Frauens
perſon mit Petrokeum, das ſie aus der Geſängnislampe
entnommen hatte und zündete ſich an. Ste erlitt ſchwere
Brandwunden. Die Fetzen hingen ihr am Leibe herunter.
Sie wurde ſchwer verletzt ins Spital gebracht.

Neue LuftballonWeltrekords) beabſichtigen
mehrere Aeronauten in dieſem Jahre aufzuſtellen. Zunächſt
will der durch ſeine kühnen Weltreiſen bekannte Automobilſſt
Charles J. Glidden den Weltrekord für die längſte Fahrt
brechen, den noch immer die Gebr. Wagner mit 52 Stunden
halten. Er läßt zu dieſem Zwecke in New York einen Rieſen
ballon von 85000 Kubikfuß bauen. Für die Verbeſſerung
des Weltrekords für die weiteſte Fahrt, den Graf de la Vault
ſeit 1900 mit 1925 Kilometern hält, hat der Berliner Verein
für Luftſchiffahrt einen wertvollen Pokal ausgeſetzt, mehrere
Mitglieder haben bereits Rekordfahrten angemelder.

Eine Stadt ohne Waſſer.) Jn Grünſtadt
in der Rheinpfalz hat ein Angestellter des Stadtbauamtes den
Schildhürgerſtreich begangen, das ganze ſtädtiſche Waſſer
reſeroolr auslaufen laſſen, um eine Eisbahn auf dem ſtädtiſchen
Spielplatz herſtellen zu laſſen. Die Stadt war darauf einen Tag
lang ohne Waſſer. Zu allem Ueberfluß aber taute es tags
darauf, ſo daß die Waſſermenge in die Keller der nahen
Häuſer abſtrömte und dort großen Schaden anrichtete.

(870000 Mark für eine Akademie für
Sozial und Haundelswiſſenſchaften.) Jn Frank
furt a. M. wurde Sonnabend vormittag in Gegenwart von
Vertretern der Behörden und vieler Gäſte das neue Haus
des Phyſikaliſchen Vereins eingeweiht. Oberbürgermeiſter Dr.
Adickes teilte mit, daß die Erben von Eugen Tornow eine
Stiftung in Höhe von 4700.0 Mk. für die Akademie für
Sozial und Handelswiſſenſchaften gemacht haben. Eine Reihe
von Auszeichnungen wurde bekannt gegeben.

Ein frecher Simulant.) Jn Steele i. W. wurde
ein Jnvalide, der ſeit 20 Jahren auf Krücken geht, von der
Knappſchaftberufsgenoſſenſchaft veranlaßt, zwecks Beobachtung
das Krankenhaus Bergmannsheil in Bochum aufzuſuchen, wo
ſich nach etwa 14 Tagen herausſtellte, daß der Mann der
Krücken gar nicht bedürfte.

Von Wölfen zerriſſen.) Jn der Nähe der Ge
nieiade NagyKallo bei Nyregyhaka (Ungarn) ſtieß auf
der Landſträße eine Gendarmerkepatrouille auf menſchliche
Leichenreſte, darunter die in den Sttefeln ſteckenden abgenagten
Unterſchenkel eines Mannes Aus den unter den zerfehten
Kleidungsſtücken vorgefundenen Papferen konnte feſtgeſtellt
werden, daß ſie von einem Schneidergehilfen namens Joſef
Horvath herrühren. Der Unglückliche iſt von Wölfen über
fallen und in Stücke geriſſen worden.

(Zur Seel) Dem Simpliziſſimus wird erzählt Neu
lich ſoll durch den auf dem Flaggſchiff eingeſchifften Pfarrer
auf S. M. S. Elbe Gottesdienſt abgehalten werden. Der
wachhabende Offizier der Elbe will, daß ſich die Bordmuſik
auf den zu ſpielenden Choral vorbereiten könne, und es ent
jpinnt ſich zwiſchen ihm und dem Pfarrer folgende durch
Flaggenwinken geführte Unterhaltung. Wachoffizier an

Pfarrer „Welches Lied ſoll heute geſungen werden
Bevor die Antwort eintrifft, wird dieſer Oſſfigier durch ſeinen
Nachfolger abgelöſt, der von der Anfrage keine Ahnung hat
und ſo unvermittelt durch den Signalmann die Meldung
erhält Pfarrer an Wachoffizier: „Wie groß iſt des
All mächtigen Güte Nach kurzer Ueberlegung läßt er ant
worten: Wachofſizier an Pfarrer: Das
Jhnen momentan nicht ſagen. e

(Schüſſe und Steinwürfe auf Eiſenbahn
züge) Bei Bahrenſeld wurden einer Meldung aus Altona
zufolge abends auf einen Perſonenzug mehrere Revolver
ſchüſſe abgegeben Eine Kugel zertrümmerte das Fenſter
eines Abteils dritter Klaſſe, ohne jemand zu verletzen. Ein
von Blankeneſe kommender Zug wurde mit Steinen beworfen.
In beiden Fällen iſt es troß ſofort angeſtellter Ermittelungen
nicht gelungen, des Täters habhaſt zu werden.

Von der Transmiſſion erfaßt.) Auf den
Ruhrwerken bei Arnsberg wurde am Sonnabend mittag ein
unverheirateter junger Arbeiter von der Transmiſſionswelle
erfaßt, mehrmals herumgeſchleudert und getötet,

(15 l neue Lokomotiven.) Das Königliche Eiſen
bahnzentralamt in Berlin iſt, wie die Poſt“ mitteilt wegen
Uebernahme der Lieferung von 151 Lokomotlven verſchiedener
Gattung ſür die beſtehenden Bahnen und die im Etatsjahr
1908 zu eröffnenden Neubahnlinien mit den Werken, die zurzeit
für die preußſſch heſſiſche Staatsetſenbahnverwaltung beſchäfligt
ſind, in Verhandlung getreten. Die Anlieferung dieſer Loko
motiven ſoll vom 1. April bis zum 31. Oktober d. J. erfolgen.

Ein Einbruſch) wurde, wie die „Allenſteiner Ztg.
nieldet, in der Nacht zum Sonntag bei dem Schneidemühlen
beſitzer Zahlmann in Allenſtein verübt. Die Diebe ſchafften
einen 4 bis 5 Zentner ſchweren Geld ſchrank nach dem
Stadtwald, wo ſie ihn erbrachen. Es fielen ihnen 30000
Mk. in Wechſeln ſowie mehrere Sparkaſſenbücher und 1800
Mk in Bargeld in die Hände.

(Mit Hinkerlaſſung von 159000 Mark
Schulden) iſt der 25 Jahre alte Kaufmann Wilhelm
Rohrbeck aus der Griebenowſtraße in Berlin nach Amerika
verſchwunden. Er war mit 21 Jahren als Buchhalter bei
dem Schneidemühlenbeſitzer Jebareck eingetreten und pachtete,

als dieſer ſich nach zwei Jahren zur Ruhe ſetzte, das Werk.
Jm vorigen Jahre verheiratete er ſich mit einem reichen
Mädchen. Jn der Nacht zum 11. v. M. verſchwand das
Ehepaar unter Mitnahme der Kleider und Schmuckſachen.
Nach und nach kam nun heraus, daß Rohrbeck ſchon vor der
Hochzeit, die am 24. September ſtattfand, Lieferanten und
Geſchäftsfreunde ſtark angeborgt hatte. Jetzt iſt er mit ſeiner
jungen Frau nach Amerika gefahren, weil es ihm, wie er
ſagte, in Deutſchland nicht mehr gefiel.

(10782 Selbſtmorde im Jahr.) Aus New
York wird berichtet: Eine erſchreckende neue Beleuchtung
erfährt die gerade in letzter Zeit wieder lebhaft erörterte Tat
ſache, daß die Jagd nach dem Dollar“, die ſurchtbare Haſt
des amerikaniſchen Lebens die ſchwerſten Opfer an Nervenkraft
und Widexſtands fähigkeit erfordere, durch die ſoeben mitgetellte
offizielle Statiſtik der Selbſtmorde. Danach betrug die Zahl
der Todesfälle durch Selbſtmord in den Vereinigten Staaten
in den letzten zwölf Monaten nicht weniger als 10782
das ſind nahezu 30 täglich

Gedenkliche Folgen der
Viele Männer, beſonders unter denen, die bei der Marine
gedient haben, laſſen ſich tätowieren. Das geſchieht in der
Weiſe, daß mit einer in Rußlöſung oder in chineſiſche Tuſche
getauchten Nadel das Bild in die Haut (ingeſtochen wird.
Das Tätowieren iſt alſo eine Art von Jmpſung, die indes
nicht ohne Geſahr für den Menſchen bleibt, wie Dr. Ernſt
im Dermatologiſchen Zentralblatt an Beiſpielen feſtſtellt.
Durch die Tätowierung können nämlich Syphilis
und Tuberkuloſe übertragen werden, beſonders die
Hauttuberkulsſe. Ein 17 Jahre alter Bautiſchler hatte ſich
von ſeinem Freunde tätowieren laſſen. Einige Monate ſpäter
zeigte ſich an der tätowterten Stelle eine leſchte Anſchwellung
und Rötung. Bald traten Schmerzen hinzu, und der Mann
fing heſtig zu huſten an. Die Eltern waren kerngeſund, und
guch der junze Mann war in gutem Ernährungszuſtand.
Ein Teil der Tätowterungen war mit Zinnober, der andere
mit Ruß geſärbt worden, und die erſteren zeigten nun die
krankhaften Veränderungen aller dret Stadten der Haut
tuberkuloſe. Auf wiederholtes Befragen gab der Tiſchler an,
daß der Freund die Farbmaſſe in einem Napf mit Speichel
angemacht habe. Der Freund war ohne Zweifel lungen
letdend, und ſo brachte er Tuberkelbazillen in die Farbe und
dann in die Stichwunden hinein. Der Tiſchler konnte ſich
aber auch in der Werkſtatt angeſteckt haben, da die Tiſchler
oft an Hauttuberküloſe leiden. Auf die friſch tätowierten
Stellen hätten alſo Bazillen von ſeinem Arbeltskollegen ge
längt ſein und ſo die Erkrankung der Haufpartien hervor
gerufen haben können. Der „Mode“ des Tätowierens ſollte
demnach vom Standpunkt der öffentlichen Geſundheitspflege
entgegengearbeitet werden.

Ein großer Waffendiebſtahl) iſt in der Nacht
zum Sontag in dem Waffen und Munitionsgeſchäft von
Krüger in der Dresdener Straße 127 in Berlin verübt
worden. Die dreiſten Diebe ſchlugen die Schaufenſterſcheibe
ein und raubten von den ausgeſtellten Waffen für etwa
1000 Mk. Revolver. Auch ein großes Quantum
Munition ſtahlen ſie. Trotz des ziemlich lebhaften Verkehrs
der nachts in der betreffenden Gegend herrſcht, war von dem
ganzen Vorfall nichts bemerkt worden.

(Mordanſchlag eines Gefangenen auf einen
Aufſeher.) Ein blutiger Vorgang hat ſich am Sonnabend
Abend in dem Gefängnis in Rathenow abgeſpielt. Der
„Gelegenheitsarbeiter“ Carl Hauffe aus Berlin, der ſchon viele
Jahre hinter Kerkermauern zugebracht hat, war von der Straf
äuſtalt Tegel nach Rathenow überführt worden. Am Sonn
abend abend ſollten die Gefangenen raſiert werden. Als H.
an die Relhe kam, entriß er plötzlich dem Barbier das Raſier
meſſer und ſtürzte ſich damit auf den obſervierenden Aufſeher
Bergmann. Ein anderer Gefangener ſprang jedoch dazwiſchen
und parkerte den Hieb, den H. nach dem Aufſeher geführt hatte.
Er wollte H. das Raſiermeſſer entreißen, doch bevor ihm dies
gelang, hatte ſich H. die Pulsader der rechten Hand durch
geſchnitten. Der Schwerverlitzte mußte nach einem Kranken
haus gebracht werden.

Die Kunde von einer ſchauerlichen Mordtat)
durcheilte am 8. Januar die Stadt Pyritz. Der Schauplaß
der Tat iſt das Dörſchen Leine, an der Bahn Pyritz Klein
Schönfeld gelegen. Wie das Phyrſtzer Kreisbl.“ berichtet,
wurde das auf dem dortigen Gut bedtenſtete Mädchen Anna
Schönwaldt abends zu dem um 5/2 Uhr in Leine eintreffenden
Zuge geſchickt, um die wit ihm eintreffenden leeren Milchkannen
abzuholen. Als das Mädchen nach längerer Zeit nicht zurück
kam, wurde nach dem Verbleib geforſcht. Hinter der Viehrampe
des Bahnhofes Leine fand man gegen 7 Uhr die Schönwaldt,
in ihrem Blute ſchwimmend, noch mit ſchwachen Lebenszeichen

Tätowierung.)

kann ich

vor, doch trat der Tod gegen 8 Uhr ein, ohne daß ſie das
Bewußtſein wieder exlangt hätte. Als Urſache des Todes ſind
ſchwere Schädelverletzungen anzuſehen. Der mutmaßliche Täter
ſoll ein auf dem Gute Leine bedienſteter Kutſcher Hermann
Heinrich ſein, der mit der Getöteten ein Verhältnis unterhalten
haben ſoll, das anſcheinend nicht ohne Folgen blieb. Er iſt
bereits in das Amtsgerichtsgefängnis in Lyrttz übergeführt worden.

(Den Freund erſtochen) Das Schwurgericht in
Barmen verurtellte den Bäckermeiſter Wüſter, der nach einem
Wortſtreit ſeinen Freund erſtach, zu 2 Jahren 9 Monaten
Gefängnis

Der Mörder des Kaufmanns Hendſchel
begnadigt.) Der Prinzregent von Bayern begnadigte den
zum Tode verurteilten ehemaligen Zukusdirektor David
Niederhofer zu lebenslänglicher Zuchthausſtrafe. Der
von Niederhofer ermordete Kaufmann Hendſchel war ein
Schwager des bayriſchen Miniſters des Jnnern v. Brettreich.

(Vier Fiſcher ertrunken Während des am
Mittwoch nachmittag in Rudkoeb (Langeland) herrſchenden
Sturmes ſind inſolge Kenterns eines Motorbootes vier
Fiſcher ertrunken

Eine gewaltige Felſenſprengung) ſand, wie
aus Bilin geſchrieben wird, vorige Woche an dem ſoge
nannten „Sellnitzer Berg“ nächſt Bilin ſtatt. Die Sprengung
geſchah zum Zwecke der Schottergewinnung für Vahnbauten
und wurde mittels einer in einem einzigen Stollen einge
mauterten Ladung von 400 Kilogramm Dynamit aus
geführt. Die von einem untkerirdiſchen Rollen begleitete
Exbloſton brachte den Felſen in einer Ausdehnung von 25
Höhe, 20 m Breite und durchſchnittlich 4 m Tiefe zum Nieder
gang. Man dürfte über 3000 Khm Geſtein gewonnen haben.
Weitere noch größere Sprengungen werden folgen.

(Jm Braunkohlenwerk abgeſtürzt.) Jn der
ſtädtiſchen Braunkohlengrube der Stadt Görlitz ſind zwei
Maurer nach Ausbeſſerung einer Betonmauer bei der Auf
führt abgeſtürzt und getötet worden.

GSchiffsuntergang.) Während eines Schneeſturms
iſt im Kattegat der Dreimaſtſchuner „Nordenſkyöld“
aus Halmſtad üntergegangen. Die aus 10 Mann be
ſtehende Beſatzung iſt wahrſcheinlich ertrunken.

(Von der amerikaniſchen Pacifieflotte.) Von
der amerkkaniſchen Flotte unter Admiral Evans ſind in
Braſilien mehr als 100 Mann deſertiert. Andere
erregten während ihres Landurlaubs Unruhen, bei denen es
auch zu Tätlichkelten kam.

EGSchwerer Unfall ben Rodeln.) Beim Rodeln
rannte am Sonntag auf der Strecke Königsſtein Neun
hain-Soden ein mit 6 Perſonen befetzter Schlitten gegen
einen Baum. Zwei Jnſaſſen, junge Liute aus Soden,
waren auf der Stelle tot, während ein dritter guf dem
Wege zum Hoſpital ſtarb. Die drei übrigen wurden einer
ſchwer, die anderen leicht verletzt. Beim Rodeln ereigneten

ſich in Wien mehrere Unglüſcksfälle. Zehn Per
ſonen erlitten Verletzungen, drei von ihnen ſchwere. Von
den ſchwer Verletzten ſtarb der eine.

(Jagd anf den Berliner Kindermörder.) Jn
der Nacht zum Montag hat zwiſchen Halenſee und Wilmers
dorf auf den Charlottenburger Kindermörder eine Razzia ſtatt
gefunden. Es war der Verdacht aufgetaucht, daß der Urheber
des blutigen Verbrechens in der Knobelsdorſſtraße auf dem
Terrain zwiſchen den beiden Vororten Unterſchlupf geſucht
habe. Die Kriminalpolizet unternahm infolgedeſſen eine
nächtliche Razziag auf dem Grenzgelände. Es glückte ihr aber
nicht, den Mordbuben zu faſſen. Dagegen fielen ihr 19 Indi
viduen in die Hände, von denen der größte Teil ſchon längſt
von der Polizei geſucht wurde. Die Verhaſteten, die ſich zum
Teil ſchwerer Verbrechen ſchuldig gemacht haben, hatten ſich
in leerſtehenden Möbelwagen häuslich niedergelaſſen

(Am Marterpfahl.) Bei den St. PaullLandungs
brücken in Hamburg führten am Sonnabend nachmittag
etwa 12 bis 15 Schulknaben als Indianer erbitterte Kämpfe
gegen die „Blaßgeſichter“. Hierbei wurde der zehnjährige
Emti! Eſckmann, Sohn eines Getreidekontrolleurs, von den in
der Mehrzahl befindlichen Jndianern gefangen genommen und
nun nach allen Regeln der Kunſt mit dem Kopfe nach unten
an den „Marterpfahl“ gebunden, den das Geländer der
nach den neuen Landungsanlagen führenden Straße vorſtellte.
Der unglückliche Gefangene wurde eine Zeitlang geſchlagen und
gepeinigt: wenn er ſchreien wollte, hielten ihm die Indianer
den Mund zu. Schließlich trat ihm Schaum vor den Mund
und er verlor das Bewußtſeln. Nun nahmen die Jndianer
Relßaus, da ſie den Spielgeſährten für tot hielten. Straßen
gänger wurden ſchließlich aufmerkſam und befreiten den Un
glücklichen, der erſt nach längeren Bemühungen eines herbei
geholten Arztes wieder zur Beſinnung gebracht werden konnte.

(erſchüttet.) Jn Roſenort (Weſtpr) wurde
ein Dienſt mädchen, die damit beſchäftigt war, Futter
rüben aus der Miete einzubringen, verſchüttet. Ehe man
das Mädchen aus den Erdmaſſen hervorziehen konnte, war
der Tod eingetreten.

Weber den Brand eines Wolkenkratzers)
wird aus NewYork gedrahtet: Das dreizehnſtöckige
Parkergebäude iſt durch Feuer zerſtört worden. Bei
dem Brande ſollen mehrere Perſonen umgekommen, eine große

Zahl verletzt, ſowie 30 Feuerwehrleute unter den
Trümmern verſchüt tet worden ſein.

(Ein ſonderbarer Dieb,) ſeines Zeichens Haus
burſche, iſt in Nürnberg feſtgenommen worden. Außer
Uhren uſw. ſtahl er beſonders Geldſtücke, wo er ſolche nur
erwiſchen konnte, und dieſe verſchluckte er immer ſofort
heimlich, damit man ſie nicht etwa bei ihm fände. Zu Hauſe
zwang er ſich dann zum Erbrechen und ſörderte ſo die Münze
wieder zutage Zu ſeiner Entdeckung hatte geſührt, daß in
einer Bierwirtſchaft das Verſchlucken eines Fünfzigpfenvigſtückes,
das ein anderer Gaſt zum Bezahlen ſeiner Zeche ſoeben auf
den Tiſch gelegt hatte, beobachtet worden war.

(GVöor einem amerikaniſchen Gericht shoß) ſtand
jüngſt ein Mann, der wegen Dlebſtohls angeklagt war. Da
er keinen Verteidiger hatte, bat der Vorſihende einen der
Advokaten, die zufällig im Sitzungsſaale waren, mit dem An
geklagten einige Minuten zu konferieren und dann ſeine
Verteidigung zu übernehmen. Die Leiden Männer verlaſſen
den Saal. Nach zwanzig Minuten kommt der Advokat zurück,
aber allein. „Nun,“ fragte der Präſidenf, „wo haben Sie
den Angeklagten 2“ „Der iſt fort,“ erwiderte der Adpokat.
„Sie haben mich doch beauftragt, ihm den für ſelnen Fall und
zur Wahrung ſelner Jntereſien am beſten paſſenden Rat zu
geben. Da er mir nun geſtanden hat, daß er ſchuldig ſei,
bin ich zu der Ueberzeugung gelangt, daß es für ihn am
beſten wäre, wenn er ſich aus dem Staube machte. Das
habe ich ihm auch geraten, und er hat den Rat ſofort befolgt
Die Mitglieder des Gerichtshofs ſollen kein beſonders geiſt
reiches Geſicht gemacht haben, als ſie dies hörten.
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Lehrling
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R. Rockendort, Gärtneret,
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Mevua, Kramndt, Sattlermeiſter.

Deutſche Unfall und Haſtpflicht
Verſicher ungs- Aktien Geſellſchaft k. Ranges
ſucht per ſofort oder ſpäter einen

tüchtigen Platzvertreter.
Mithilfe durch Reiſebeamten zu geſichert. Güuſtige
Bedingungen und laufendes Jnkaſſo. Ebenſo

h werden noch tüchtige Landacquiſitenre und
Reiſe Jnſpekloren gegen Fixum, Speſen und
Proviſion geſucht. Offerten unter S e
an Hansenstein d Vogler, A. -G.,
Halle a. S erbeten.S

Eine unabhängige Frau
als Aufwartung für den ganzen Tag geſucht

Gotthardtſtraße 27, L.
Suche her ſofort oder ſpäter ein fred

liches junges Mädchen als

H. G G
Carl Stürzebeeher.

Schulmädchen
S für den Nachmittag geſucht

Friedrichſtraße 9 a (18

Eine Aufwartung
für 2 Stunden ver und nachmittags bei
hohem Lohn geſucht. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

Ordentl. ſauberes 7 Miadchen ſur den ganzen

Vormittag als
Aufwartung

geſucht Chriſcianenſtr. 8, I. Etg.
Wein Nietz eilt der alte Schwede
Jſt noch immer an der Tete.
Wir wünſchen ihm zum Namenstage
Recht viel Ruhe, wenis Plage
Heut ſtoßen auf ſein Wohl wir an,
Es lebe Wilhelm, der Don Juan!

ne alte Tante
Wierzu eine Belges
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daraus wieder die Beſſerung der Lage der Landwirt

Der italieniſch abeſſiniſche Zwiſchenfall

iſt beigelegt.
Der italieniſche Miniſterrefident in Adis Abeba,

Conte Collidi Felizzano war wegen des Zwiſchenfalle
von Lugh ſeinen Weiſungen gemäß unverzüglich bei
Negus Menelik vorſtellig geworden. Einer Mel
dung ver „Agencia Stefant“ zufolge haben die Re
gerungen von Deutſchland, England und
Frankreich ihre Vertreter in Addis Abeba tele
graphiſch angewieſen, die Forderungen des
ktalieniſchen Miniſterreſtdenten beim
Negus Menelik zu unterſtützen. Nach
einem Telegramm des italieniſchen Miniſterreſtdenten
in Addis Abeba an den Miniſter des Aeußern Tittoni
hat dann Negus Menelik auf den formellen
Proteſt der italieniſchen Regierung wegen des
Zwiſchenfalles bei Lugh und auf die Forderung von
Genugtuung erklärt, daß er die Vorkomm-
niſſe, von denen er nichts gewußt habe, auf das
tlefſte bedauere. Er verſichere die italieniſche
Regierung von neuem ſeiner Freundſchaft und
Loyalität und ſei bereit, volle Genugtuung zu
gewähren. Die Verantwortung treffe allein die
Häupilinge, die auf eigene Fauſt und gegen ſeinen
Willen gehandelt hätten und exemplariſch beſtraft
werden ſollten. Auch werde er ſofort Maßnahmen

nKeffen, um alle Abeſſinier, die ſich noch bei Lugh
oder im Hinterlande von Benadir befänden, zum
Rückzug zu veranlaſſen.

Ueber die Einzelheiten des Zwiſchenfalls
ſ elb ſt empfing der italieniſche Miniſter des Auswär
tigen am Sonnabend über Lamu eine Depeſche des
Reſtdenten der Kolonie Benadir, die am 4. Januar
in Mogadiecio aufgegeben worden iſt. Der Reſident
berichtet, keine direkten Nachrichten aus Lugh zu haben.
Durch einen beſonderen Kundſchafter, der am 1. Ja
nuar von Burgcaba aufbrach, habe er folgende Nach
richten erhalten, die auch von einem Verwunvbeten
beſtätigt wurden, der an dem Zuſammenſtoß teil
genommen hatte Der Kampf zwiſchen den Askarie
des Hauptmanns Bongiovanni und den Abeſſiniern
fand am Morgen des 15. Dezember in Bagallei bei
Barvabe ſtatt, zehn Wegſtunden von Burgeaba. Jn
dieſem Gefechte wurden Hauptmann Bongio
vanni, zwei eingeborene Unteroffiziere
und eine kleine Zahl Askaris getötet.
Die übrigen traten in zwei Abteilungen den Rückzug
an, die eine nach Lugh, die andere mit Hauptmann
Molinari, der unverſehrt blieb, nach einer anderen
Richtung. Segre, der Vertreter der italieniſchen
Kolonkalgeſellſchaft, hält Lugh, wohin fünfzehn Askaris
ſich zurückzogen. Die Abeſſinier gingen, wie in Bura
eaba verſichert wird, nach Norden zurück.

Deutschland.
(Hem Major a. D. Franz v. Veltheim)

auf Harbke, Regierungsbezirk Magdeburg Erhmarſchall
im Herzogtum Magdeburg, iſt die fürſtliche Würde
unler dem Namen eines „Herrn und Fürſten zu
Putbus“ verliehen worden.

Der Leiter des erſten Harden-
Moltke-Prozeſſes,) Amtsrichter Kern, iſt, wie
ſchon bekannt, von der Abteilung für Strafſachen zur
Zivilabtellung des Amtsgerichts Berlin ühergetreten.
Jetzt iſt Herr Kern der Vollſtreckungsabteilung
zugewieſen worden. Er wird alſo fürs erſte nicht
wieder in die Lage kommen, den Vorſitz in einer
Verhandlung zu führen. Sein Reſſort bleibt vor
Kuſig die Abnahme von Offenbarungseiden und ähn
liche juriſtiſch amtliche Kleinarbeit.

(Die Anſtellungs verhältniſſe der ver
abſchiedeten Offiziere im Zivildienſt) ſind
durch eine Verfügung des preußiſchen Kriegsminiſters
nen geregelt worden Danach haben, wie die „Frank
furter Ztg.“ mitteilt, ſämtliche Offiziere a. D. das
Recht, ſich um alle den Militäranwärtern vorbe
haltenen Stellen zu bewerben, falls ihnen bei dem
Ausſcheiden aus dem akliven Militärdienſt die Aus
Kcht auf Anſtellung im Zivildienſt verliehen worden
iſt. Jm Pofſtdienſt iſt bekanntlich ſchon eine be
Kimmte Anzahl von Amtsſtellen zur ausſchließlichen
Beſetzung du ch Offiziere a. D. vorbehalten. (Sogen.
Offtgiers Poſtämter.) Penſtonierte Oſſtziere, welche
die durch eine informatoriſche Beſchäftigung bei einer
Behörde entſtehenden beſonderen Ausgaben aus
eigenen Mitteln nicht beſtreiten können, erhalten auf
begründeten Antrag durch Vermittlung des Krieges
miniſters Zuſchüſſe Die Stellen im Zivildienſt ſind
ebenſo wie den Offizieren a. D. des Landheeres auch
ſolchen ver Marine zugänglich. Auf Zeug Feuer
werks Torpedo uſw. O figiere finden die neuen
Vorſchriften keine Anwendung.

(Wahlmogeleien) ſind bei den letzten
Landtagswahlen in Berlin mehrfach vor

ekommen. Vom „Vorwärts“, der ſich getroffen
ſüble, wurden ſie natürlich beſtritten, in einem Falle

iſt jetzt aber vom Strafrichter das Urteil geſprochen
worden. Der Tatbeſtand iſt folgender: Jn einem ver
Wahlbezirke erſchien ein Wahler ohne Legitimation.
Da niemand vom Wahlvorſtand ihn perſönlich kannte,
wurde er aufgefordert, eine Legitimation beizubringen
Der Mann erſchien wieder, zeigte eine amtliche
Wahlkarte für einen Schneidermeiſter Bochum und
wählte auf deſſen Namen ven „Genoſſen“ Ohſe.
Als der Wähler das Wahllokal verlaſſen hatte,
wurde dem Wahlvorſtande mitgeteilt, daß der Wähler
mit dem Schneidermeiſter Bochum nicht iventiſch ſei.
Vom Wahlvorſtande begaben ſich ſpäter zwei Herren
zu B und ſtellten feſt, daß eine Mogelei vorlag.
B. erklätte, daß er ſeinen Bügler Kühne beauftragt
habe, die Stimme für ihn abzugeben. B. erſchien
vann ſelbſt im Wahllokal und wollte nun ſeine
Stimme abgeben. Seine Stimme wurde nicht an
genommen. Gegen die Wahl wurde Einſpruch er
hoben und Anzeige erſtattet. Es erfolgte Unter
ſuchung und Anklage. Beide Angeklagte waren
geſtändig. Bochum erhielt zwei Tage und Kühne als
der Verführte einen Tag Gefängnis. Es wurde bei
der Strafabmeſſung berückſtchtigt, daß Kühne von
Vochum aufgefordert worden war, für ihn zu wählen
obgleich er wußte, daß Kühne nicht Urwähler war
und nicht wählen durfte

Parlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. (Sihung vom 13. Jan.) Der

Reichstag nahm am Montag zunächſt die Literatur
konvbentionen mit Belgien und Italien in erſter und
zweiter Leſung ohne weſentliche Debatte an. Hierauf ſetzte er
die am Sonnabend abgebrochene Debatte über die Aenderung
des 8 68 des Handelsgeſetzbuchs fort. Nach der
Regierungsnovelle ſoll bekanntlich die Vorſchrift, daß im
Krankheitsfalle des Handlungsgehilfen das Gehalt bis auf die
Dauer von ſechs Wochen fortzuzahlen ſel, zwingendes Recht
werden, aber auch beſtimmt werden, daß er ſich an dieſem Gehalt
die Kaſſengelder abziehen laſſen muß. Die Regierungsvorlage
wurde im erſten Teile von allen Rednern aus dem Hauſe
begrüßt, da ſie einem einſtimmig angenommenen Antrag
Baſſermann entſpricht, in ihrem zweiten Teile aber von den
Abgg. Dr. Mugdan (Frſ. Vpt.) Singer (Soz.), Varen
Horſt (Rpt.), Schack (Wirtſch. Vereinigüng) und Dr. Neu
mann Hoſer (Freiſinnige Vereinigung) als unſozial bekämpft,
während ſie am Staatsſekretär Dr. Nieberding und dem
Abg. Dr. Carſtens (Frſ. Vpt.) zwei, wenn auch laue Ver
teidiger fand. Die Vorlage wurde an eine Kommiſſion von
14 Mitgliedern verwieſen. Den Reſt der Sitzung nahm die
Beratung einer Novelle zum Viehſeuchengeſetz in
Anſpruch, die aber noch nicht zu Ende geführt wurde. Abg,
Frhr. v. Pfetten (Ztr.) begrüßte die Vorlage im Jntereſſe
der Landwirtſchaft und beantragte ihre Vorberatung in einer
Kommiſſion von 28 Mitgliedern. Für die Konſervatkven ſprach
ſich Abg. Siebenbürger ſympathiſch für den Entwurf aus,
während Abg. Lehmann (unl.) erklärte, daß ſeine Freunde
mit vielen Beſtimmungen des Entwurfes einverſtanden ſeien.
Am Dienstag ſteht die Jnterpellation Graf Kanitz
wegen des hohen Bankdiskonts auf der Tagesordnung.
Dann ſoll die Debatte über die Novelle zum Viehſeuchengeſetz
fortgeſetzt werden.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 13. Jan.) Jm Ab
geordnetenhauſe begann am Montag die erſte Leſung
des Etats mit einer Rede des Miniſters Breitenbach
über die Tätigkeit und die Ergebniſſe der Staatseiſenbahn
verwaltung, von der leider auf der Tribüne nur wenig zu
verſtehen war. Erſter Redner aus dem Hauſe war Abg.
Frhr. v. Zedlitz (ſk), der zunächſt vom Miniſter des Jnnern
eine authentiſche Erklärung über die Vorgänge bek der
Straßendemonſtration am Sonntag in Berlin erbat, und
dann bei der Beſprechung des Etats für möglichſte Spar
ſamkeit, für eine Reorgantſation des Verwaltungsdienſtes und
für Vermehrung der weltlichen Schulaufſicht Plaidierte
Miniſter des Janern v. Moltke verbreitete ſich über die
Straßendemonſtrationen, bei denen ein Polizeioſfizter und
drei Schutzleute verletzt wurden darunter einer ſchwer,
während vom Publikum eiwa 30 Perſonen in Mitleiden ſchaft
gezogen wurden. Er erklärte daß die Regierung allen
künftigen Ruheſtörungen mit äußerſter Energie entgegentreten
würde. Eine Reorganiſation der Verwaltung im Sinn einer
Dezentraliſation hält der Miniſter für wünſchenswert. Dem
ſchloß ſich auch Kultusminiſter Dr. Holle an, der dann
bemerkt, daß die Beſetzung der Schulinſpektorſtellen lediglich
nach Zweckmäßigkeitsgründen erfolge. Abg. v. Pappen-
heim (konſ,) betonte namentlich die Notwendigkeit einer
gründlichen Reichsſinanzreform, verwahrte ſich aber gegen
direkte Reichsſteuern. Abg. Dr. Friedberg (ul.) verlängte
eine überſichtlichere Etatiſterung der Eiſenbahnverwaltung und
meinte, daß das Etatsſyſtem mit dem ſtarken Extraordinarium
dieſer Verwaltung vollſtändig zuſammengebrochen ſei Auch
er wandte ſich gegen die geiſtliche Schulauſſicht. Finanz-
miniſter Frhr. v. Rheinbaben verteidigte die Auſſtellung
des Etats, die nach den früher vom Hauſe aufgeſtellten
Grundſätzen erfolge. Ferner betonte der Miniſter die Not
wendigkeit einer ſtärkeren Amortiſatjon der Staats ſchuld. Nach
dem noch Kultusminiſter Dr. Holke erklärt hatte, daß eine
Dentſchrift über die Mädchenſchulreform dem Hauſe bald
zugehen werde, wurde die Weiterberatung des Etats auf
Dienstag vertagt.

Ueberſichten über die Ergebniſſe der
anderweiten Verpachtung der im Jahre 1907
pachtfrei gewordenen und der im Jahre 1908 pacht
frei werdenden Domänenvorwerke ſind dem
Abgeordnetenhauſe zugegangen. Cos ergibt ſich

ſchaft, denn ſowohl bei den im laufenden Jahre
pachtfrei gewordenen, wie bei den im nächſten Jahre
pachtfrei werdenden Domänen beträgt der neue
Pachtzins im ganzen nicht geringe Summen
mehr als der alte. Wenn bei einzelnen Domänen
das Umgekehrte der Fall iſt, ſo liegen faſt ſtets
beſondere Gründe, wie Verkleinerung der Domänen
uſw. vor. Bei den im Jahre 1907 pachtfrei
gewordenen Domänen beträgt der neue Pachtzins
insgeſamt 72 459 Mk. mehr, das iſt ein Plus von
66 138 Mk gegen den etatsmäßigen Pachtzins. Bei
den im Jahre 1908 pachtfrei werdenden Domänen
beträgt der neue Pachtzins 65 149 Mk. (gegen den
etatsmäßigen Pachtzins 17820 Mk) mehr als
der Pachtzins am Schluß der vorletzten Pachtperiode.
Dieſes lehtere Plus würde noch bedeutend höher ſein,
wenn nicht bei zwei Domänen im Regierungsbezirk
Frankfurt a. O. der Zins ganz bedeutend hätte
ermäßigt werden müſſen, weil die Pächter in der
letzten Periode jährlich ganz erheblich zugeſetzt haben.
Das ſind jedoch Ausnahmen, die das Geſamtbild
nicht beeinfluſſen können.

Zur Reorganiſation des Beamten
weſens haben die Freikonſervativen und National
liberalen des Abgeordnetenhauſes den Antrag geſteht,
die Königliche Staatsregierung zu erſuchen, ohne
Verzug eine aus Kommiſſaren aller Miniſterien,
erfahrenen Beamten der Provinzialverwaltung und
im praktiſchen Leben ſtehenden Privatperſonen zu
ſammengeſeßte Kommiſſton mit der Prüfung ver
Frage zu beauftragen, wie in allen Reſſorts mit
Ausnahme der Eiſenbahnverwaltung vie Organi
ſation, das Verfahren und das Rechnungs
weſen nach den Bedürfniſſen der Jetztzeit zu ver
einfachen und zu moderniſieren ſein wird.
Dabei wird insbeſondere auch vie weitere Stärkung
der Lokalinſtanz zu erwägen ſein.

Die konſervative und freikonſervative Fraktion
des Abgeordnetenhauſes hat folgende Jnter
pellation eingebracht: „Welche Maßnahmen ge
denkt die Königliche Staatsregierung zu treffen, um
den immer mehr überhand nehmenden Au s
ſchreitungen bei dem Beiriebe von Kraft
fahrzeugen veſſer wie bisher zu begegnen

Provinz und Amgegend.
F Halle, 14. Jan. Der verſtorbene Profeſſor

Dr. Heinrich Beck vermachte der Stadt Halle zur
Unterſtüßung von Armen und Kranken 27000 Mk.

Frankenhauſen a. Kyffh., 13. Jan. Jn
ihrem Hauſe wurde am Sonntag das Fräulein
Krauſe faſt ganz entkleidet tot im Zimmer aufge
ſunden. Da das Fräulein als Sonderling bekannt
war, hatten die Nachbarn auf die verſchloſſene Tür
nicht geachtet. Die alleinſtehende Perſon iſt bereits
vor acht Tagen geſtorben.

Arnſtadt, 14. Jan. Der Thüringer
Sangerbund gedenkt am Sonntag den 5. Juli
hier einen Bundesſängertag abzuhalten. Der
Fürſt hat zu dem Feſte den Schloßgaärten zur Ber
fügung geſtellt.

Delitzſch, 13. Jan. Der hieſige Gewerbe
verein feierte am Sonntag unter zahlreicher Be
teiligung von Angehörigen aller Stände von auswärts
und hier das Feſt ſeines 50 jährigen Beſtehens.
Am Denkmal ſeines Gründers, Schulze Delitzſch das
auf dem Marienplatz ſteht, wurde ein prachtvoller
Kranz niedergelegt.

Saalfeld, 14. Jan. Jm Herzogtum Sachſen
Meiningen herrſcht Lehrermangel. Für die hieſtge
Burgerſchule werden Oſtern vier Lehrer benötigt, die
Reglerung hat aber mitgeteilt, daß ſie keine Lehrkräfte
ſellen könne, da ſolche zurzeit nicht verfügbar ſeien.
Es ſoll nun verſucht werden, Lehrer aus den Nachbar
ſtgaten heran zuziehen.

t Eſchwege, 13. Jan. Vom Tode des Er
trinkens rettete mit eigener Lebensgefahr der 12-
fährige Sohn des ſtädtiſchen Vorarbeiters Julius
Quentin hier einen gleichaltrigen Schüler, der auf
dem dünnen Eiſe der Werra eingebrochen war.

Nordhauſen, 12. Jan. Einem Liebes
vbriefe eines hiefigen Dienſtmädchens an ihren
Schatz, und zwar einem Begleitbhriefe bei Ueber
ſendung ihrer Photographie entnimmt die
Nordh. Ztg. in authentiſcher Orthographie folgenden
Satz: „Lieber Ottol Hier haſt du mich Gans.
Ekenſt du die Ziege

Bibra v. Cckarteherga, 13. Jan. Jn Ab-
weſenheit der Mutter, die einen Wiriſchafteweg be
ſorgte, ſpielte das Kind des Mauters Langguth hier
mit den Chriſtbaumlichtern und Lerbrannke ſich ſo
ſchwer, daß es bald darauf inſolge der Ver
letungen ſtarb.
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Cokalnachrichten.
Möorſeburg, den 15. Januar 1908.
Wie wir hören, wird der 8 Uhr- Laden

ſchluß hier bereits am 1. Februar d. J. in Kraft
treten. Der Antrag der Jnhaber von hieſigen
Zigärrengeſchäften, von dieſem Geſchäftsſchluß aus
genommen zu werden, iſt zurückgewieſen worden.

Am vergangenen Monlag abend hielt im
Reſtaurant „Bergſchlößchen“ hierſelbſt der kirchliche
Verein der Altenburg unter Vorſttz des Herrn
Paſtor Delius eine Männerverſammlung ab.
Vor Eintritt in die Tagesordnung wurde nach Ver
leſung und Genehmigung des Protokolls über die
vorhergegangene Verſammlung zunächſt Geſchäftliches
erledigt. Die zuerſt gelegte Jahresrechnung für
1. Oktober 1906-07 wies in Einnahme 152,91 Mk.
in Ausgabe 121,38 Mk.,, mithin einen Beſtand von
31,653 Mk. nach. Außerdem iſt noch ein Effekten
beſtand von 146 80 Mk. vorhanden. Die Rechnung
war bereits geprüft und hatte zu Erinnerungen keinen
Anlaß gegeben, daher wurde dem Herrn Kaſſierer
Entlaſtung erteilt. Nach dem hierauf erſtatteten
Jahresberichte für 1906-07 hatte der kirchliche
Verein im genannten Rechnungéjahre 4 Männer-
verſammlungen, 2 Familienabende und 1 Familien
nachmittag in Form eines Miſſtonsfeſtes abgehalten.
An Beiträgen an andere Vereine waren im abge
laufenen Rechnungsjahre entrichtet worden An den
„Volksbund zur Bekämpfung des Schmutzes in
Wort und Bild 10,15 Mk. an die hieſigen
Zweigvereine der Guſtav Abolf Stiftung und
des Evangeliſchen Bundes 10 Mk. bezw. 5 Mk.

Hierauf wurde in die Tages Ordnung
eingetreten und hielt der Herr Vorfſitzende,
einer in der vorhergegangenen Verſammlung
gegebenen Anregung folgend, einen Vortrag über
„Bekenntnisunterſchiede innerhalb der
evangeliſchen Kirche“. Jn ſeinen Ausführungen
legte der Herr Vortragende nicht nur die Unter
ſcheidungslehren (Abendmahl, Prädeſtination) der
lutheriſchen und reformierten Kirche, die ja in unſerm
engern Vaterlande durch die im Jahre 1817 ge
ſchloſſene Union zur evangeliſchen Kirche vereinigt
ſind, klar, ſondern verbreitete ſich auch über das
Weſentliche der innerhalb unſerer evangeliſchen Kirche
beſtehenden Sekten. Der Vortragende veranlaßte die
Verſammelten zu einer längeren Beſprechung des Ge
hörten. Beſchloſſen wurde ſodann noch, dem
Kindergottesdienſte in der Gemeinde Altenburg bis
auf weiteres eine jährliche Beihilfe von 15 Mk. aus
der Vereinskaſſe zu bewilligen, ſowie am 4. Februar er.
die nächſte Männerverſammlung und am 2. März d J.
den zweiten dieswinterlichen Familienabend abzuhalten.

Jm „Caſino“ beginnen heute die Vorführungen
des Welt Kinematographen der Herren
Lauterbach und Döbler. Zur weiteren Orien-
tierung über das Programm verweiſen wir unſere
Leſer auf das heutige Jnſerat.

Stadtverordneten Sitzung.
Merſeburg, 13. Januar 1908.

Die erſte Stadtverordnetenſitzung im neuen Jahre
wurde vom Vorſteher Juſtizrat Baege eröffnet und
erledigte die Verſammlung ſofort ihre Tagesordnung
wie folgt:

1. Beſchlußfaſſung über die Gültigkeit
der Stadtverordnetenwabhlen. Berichterſtatter
Stadtv. Scholtz. Der Magiſtrat hat am 27. De
zember v. J die Protokolle über die am 13., 14.
und 15, November und 9. Dezember v. J. ſtatt
gefundenen Stadtverordnetenwahlen nach S 27 der
Städte Ordnung der StadtverordnetenVerſammlung
überreicht mit dem Erſuchen, über die Gültigkeit der
Wahlen Beſchluß zu faſſen. Einſprüche gegen die
Wahl von ſeiten der Wähler ſind nicht erfolgt. Der
Berichterſtatter konſtatiert, daß die Auslegung der
Wädhlerliſten, die Bekanntmachungen zur Wahl, die
Beiſitzerwahlen und die Stadtocrordnetenwahlen ſelbſt
vorſchriftsmäßig erfolgt ſind. Am 13. November iſt
Fabrikarbeiter Herrfurth, am 14. November Fabrikant
Dietrich, Fleiſchermeiſter Beyer, Handelsgärtner Krauſe,
Juſtizrat Baege Maurermeiſter Günther und Reſtaurgteur
Lange, am 15. November Reftaurateur Vollrath und
Kaufmann Dobkowitz und am 9. Dezember in
der Stichwahl Schloſſermeiſter Frauenheim und
Oberlandesſekretär Krüger gewählt worden. Die
Gewählten haben die Wahl angenommen. Auf
Antrag des Berichterſtatters werden die Wahlen von
der Verſammlung für gültig erklärt.

Jm Anſchluß hieran nimmt Bürgermeiſter Rohde
die Einführung der neugewählten bezw.
wiedergewählten Stadtverordneten vor.
Er begrüßt es zunächſt mit Freuden, daß durch das
Vertrauen der Einwohner eine Anzahl der bisherigen
Stadtverordneten die bereits mit großem Eifer und
Fleiß im Intereſſe der Stadt tätig war, wieder
gewählt worden iſt. Leider hat ein Mitglied der
Verſammlung, Bureauvorſteher Eilert krankheitshalber
auf eine Wiederwahl verzichtet; Redner ſpricht ihm

für ſeinen Fleiß und ſeine im Intereſſe der Stadt
geleiſteten Dienſte herzlichen Dank aus. Bürgermeiſter
Rohde wendet ſich hierauf an die neugewählten Stadt
verordneten, die durch das Vertrauen der Burgerſchaft
zu dieſem ehrenvollen und arbeitsreichen Amte
worden ſind, das ihre Zeit neben ihrem ſonſtigen Be
rufe nunmehr vollſtändig in Anſpruch nehmen wird.
Die Gewählten ſind Männer, die bereits in ihren
Kreiſen der Stadt und ihren Aufgaben großes Intereſſe
gewidmet haben mögen ſte daher auch jetzt als Stadt
verordnete mit gleichem Intereſſe am Wohle der Stadt
arbeiten und mit klarem Kopf und ruhiger Hand ohne
Voreingenommenheit an die bevorſtehenden Aufgaben
herangehen. Wichtige Fragen ſtehen bereits heute zur
Beratung und werden demnächſt weitere folgen. So
ſteht in kürze der Haushalteplan der Stadt zur Be
ratung. Die Eilnnahmequellen, die der Stadt zur
Verfügung ſtehen, ſind auf das äußerſte angeſtrengt,
ſo daß die Notwendigkeit eingetreten iſt, in dieſem
Jahre die Steuerzuſchläge zu erhöhen. Hierbei wird
es jedoch in den nächſten Jahren nicht bleiben.
Weitere Aufgaben ſtehen bevor. Da aber eine
ſchärfere Anſpannung der Steuern und der jetzigen
Einnahmegquellen nicht gut möglich iſt, ſo tritt an die
Stadtverordneten die Aufgabe heran, Mittel und Wege
für neue Einnahmen zu ſinden. Hierzu ſind auch Sie
berufen. Möge in den Beratungen hierüber nicht
das perſönliche Intereſſe vorherrſchen, ſondern jede
Beratung und jeder Beſchluß nur vom Wohl der
Geſamtſtadt geleitet ſein. Dieſes Verſprechen be
kräftigen die Neugewählten an Eidesſtatt durch Hand
ſchlag. Stadtoerordneten Vorſteher Baege heißt hier
auf die neuen Stadtoerordneten herzlich willkommen
mit dem Wunſche, daß ſie nach beſten Kräften zum
Wohle der Stadt mit zu raten und zu arbeiten ge
willt ſind. Nach Aushändigung der Geſchäfte ordnung
nehmen die eingeführten Stadtverordneten ihre Plätze
ein. Die Verſammlung iſt nunmehr bis auf einen
Stadtoerordneten wieder vollſtändig.

3. Wahlen des Vorſtandes. Durch Zuruf
wird der bisherige Vorſtand wiedergewählt, nämlich
Stadtv. Juſtizrat Baege als Vorſteher, Stadto.
Grempler als ſtello. Vorſteher, Stadtov. Heyne
als Schriftführer und Stadto. Eichardt als ſtellv.
Schriftführer. Die Gewählten nehmen die Wahl mit
Dank an.

4. Der Stadtverordneten Vorſteher teilt mit, daß
die Wahl des bisherigen Stadtv. Thiele zum un
beſoldeten Stadtrat vom Regierungspräſtdenten
beſtätigt worden iſt, worauf Bürgermeiſter Rohde
die Einführung desſelben vornimmt. Redner wivmet
einleitend dem verſtorbenen Stadtrat ZJehender, deſſen
Lücke ver neugewählte Stadtrat ausfüllen ſoll, noch
mals warm empfundene Worte des Dankes. Schmerz
lich habe beſonders der Magiſtrat den ſchweren Verluſt
empfunden; ſein reiches Wiſſen und ſeine langjährigen
Erſahrungen, die Siadtrat Zehender bereitwilligſt in
den Dienſt der Stadt ſtellte, werden noch oft vermißt
werden. Ueber 30 Jahre hat er im Dienſte der
Kommune geſtanden, ſo daß es wohl angebracht iſt,
auch heute in ſtiller Wehmut ſeiner zu gedenken. Durch
das Vertrauen der Verſammlung iſt der Stadtverord
nete Paul Thiele an ſeine Stelle gewählt worden.
Lange Jahre hat er der Verſammlung angehört und
iſt ſtets mit großem Intereſſe und regem Fleiß, aus
gezeichnet durch außerordentliche Geſchäftskenntnifſe und
praktiſche Erfahrungen, für das Wohl der Stadt tätig
geweſen. Redner ſchließt mit dem Wunſche, daß er
denſelben Flelß auch im Magiſtratskollegium betätigen
möge. Nach Ableiſtung des üblichen Eides begrüßt
StadtverordnetenPorſteher Baege das neue Magi
ſtratsmitglied. Er hebt hervor, daß Stadtrat Thiele
lange Jahre ein ſchätzenswertes Mitglied der Verſamm
lung geweſen iſt und ſpricht den Wunſch aus, daß
auch ſeine zukünftige Tätigkeit im Magiſtratskollegium
der Stadt zum Segen gereichen möge Jn bewegten
Worten dankt darauf Stadtrat Thtele für die herz
lichen Begrüßungeworle des Bürgermeiſters und Stadt
verordneten Vorſtehers und giht das Gelöbnis ab, daß
er für das Wohl der Stadt alles tun werde, um dem
ihm entgegengebrachten Vertrauen gerecht zu werden
Beſonders vankte er den Stadtverordneſen für die auf
ihn gefallene Wahl Gern ſei er Stäbtverordneter
geweſen und nur ungern aus der Mitte der Ver
ſammlung geſchieden. Aber dennoch wolle er welter
arbeiten wie bisher zum Wohſe ſeiner lieben Vater
ſtadt. Mit dem Wunſche, daß das gute Einvernehmen
zwiſchen Magiſtrat und Stadtverordnetenverſammlung
auch weiter beſtehen möge, ſchloß Stadtrat Thiele
ſeine Anſprache.

Stadtverorvneten Vorſteher Baege macht im An
ſchluß hieran noch folgende Mitteilungen Die
ſtädliſchen Beamten danke in einem Schreiben den
ſtädtiſchen Körperſchaften für das durch die Auf
beſſerung der Gehälter bewieſene Wohlwollen und
verſprechen, dasſelbe durch ſtrengſte Pflichterfüllung
zu rechtfertigen. An Stelle des Steuerkaſſen
Aſſiſtenten Schneider, der zum BureauAſſtſtenten er
nannt worden iſt, iſt der Sparkaſſen Gehilſe Lowitzſch
getreten. Letztere Stelle iſt durch derr Militäranwärter
Geheb probeweiſe beſetzt worden. O Die Königliche

Regierung, Abteilung für Kirchen und Schulweſen
teilt mit, daß nach S 2 des Volksſchulunterhaltungs
geſethes vom 1. April d. J. die Stadt Merſeburg
einen eigenen Schulverband bildet. 9) Die Kommandit
Geſellſchaft Paul Schauſeil u Co in Halle hat wegen
einer Hypothekenforderung, die dem mittlerweile in
Konkurs geratenen Kaufmann Meißner in Leipzig
von der hieſtgen Sparkaſſe gewährt worden war und
teilweiſe an die Geſellſchaft gezahlt werden ſollte,
Klage erhoben, weil dieſe Zahlung infolge des Kon
kurſes unterblieb. Der Magiſtrat hat beſchloſſen, auf
vieſe Klage einzugehen. e) Weiter hat der Magiſtrat
beſchloſſen, den Gaſthof zum toten Hirſch zu dem
abgegebenen Höchſtgebote von 2600 Mk. nicht zu
verpachten, da die Pachiſumme zu niedrig iſt. Run
mehr ſoll der Frage des Verkaufs des Grundſtücke
nähergetreten werden und vorerſt die Kommiſſton
Vorſchläge zwecks Abänderung des Bebauungsplanes
unterbreiten. Der Bebauungeplan für das Bürger
garten Grundſtück und das Scheunenviertel iſt auf
Anregung des BeamtenWohnungsvereins, der im
Bürgergarten 12 Wohnhäuſer und 7 Doppelwohn
häuſer errichten will, neu aufgeſtellt worden und liegt
zur Einſicht der Stadtverordneten aus. Cbenſo liegt
der Haushaltsplan der Kämmereikaſſe zur Einſicht
aus. Die nächſte Sitzung der Stadtverordneten
ſindet erſt am 3. Februar ſtatt. Die Tages
ordnung wird hierauf weiter erledigt.

5. Wahl der Wahlkommiſſion. Die Kom-
miſſion hat die Hauptaufgabe, Wahlen vorzubereiten
und dazu Vorſchläge zu machen. Durch Stimm-
zettel werden die Stadlverordneten Frauenheim,
Graul, Grempler, Heyne, Richter, Scholt
wieder und Stadtverordneter Günther neugewählt.

6. Entlaſtung der Rechnungen: a) der
Krankenhauskaſſe für 1905; b) der Gas
anſtaltskafſe für 1905. Berichterſtatter Stadtv.
Eichardt. Die Rechnungen ſind geprüft und die
gezogenen Erinnerungen erledigt. Die Krankenhaus
kaſſe verzeichnet in Cinnahme 5931 Mk. in Aus
gabe 8767 M, ſo daß ein Zuſchuß von 2836 Mk.
erforderlich war, 736 Mk. mehr, als im Etat vor
geſehen. Die Gasanſtaltékaſſe ſchließt in Einnahme
mit 129 778 Mk. und in Ausgabe mit 129 117 Mk.
ab, ſo daß ein Beſtand von 661 Mk. verbleibt.
Der Berichterſtatter hebt den ſehr guten Wirtſchafts
betrieb der Gasanſtalt hervor, der es ermöglichte, zur
Verfügung der Kämmereikaſſe 35000 Mk. abzuführen,
ſtatt 30 000 Mk., wie im Etat vorgeſehen war.
Die Entlaſtung der Rechnungen wird erteilt.

7. Aufnahme eines Darlehens für den
Bau eines neuen Krankenhauſes. Bericht
erſtatter Stadto. Petzold. Der Bau eines Kranken
hauſes iſt nach Genehmigung des Planes nunmehr
ſoweit gefördert, daß mit der Bauausführung be
gonnen werden kann. Zwecks Aufbringung der
Mittel iſt der Magiſtrat mit der LandesVerſicherungs
anſtalt in Verbindung getreten und dieſe hat ſich zur
Gewährung eines Schulddarlehens in Höhe von
200 000 Mk. bei 3 Prozent Verzinſung bereit
erklärt mit der Bedingung, daß die Kranken der
Landes Verſicherungsanſtalt gegen einen ermäßigten
Verpflegungsſatz im Krankenhauſe untergebracht werben.
Der Magiſtrat iſt auf dieſe Bedingungen eingegangen
und bittet die Verſammlung um Genehmigung, da
das Angebot nur als durchaus günſtig bezeichnet
werden könne. Mit dem Magiſtrate antrag kann ſich
aber der Berichterſtatter nicht einverſtanden erklären
Er beantragt unter Berückſichtigung des jetzt zur
Ausführung gelangenden Seminarbaues und einer
evtl. zurückgehenden Korjunktur in den kommenden
Jahren eine Hinaueſchtebung des Baues um ein
Jahr. Für Annahme des Magiſtratsantrages tritt
Bürgermeiſter Roh de ein. Das Angebot iſt derartig
günſtig, daß der Magiſtrat bereits die Zuſage gegeben
hat. Bei den heutigen Geldverhältniſſen iſt es er
ſorderlich, derartige günſtige Angebote ſofort anzu
nehmen. Die feſtgelegten Bedingungen haben beim
Magiſtrat keine Bedenken hervorgerufen. Stadtv.
Günther bezeichnet nach den Ausführungen des
Buürgermeiſters das Angebot als ſehr günſtig und er
ſucht um Annahme des Magiſtratsvorſchlages mit
der Maßgabe, den Bau nicht zu beſchleunigen
Stadiv. Petzold empfiehlt nochmals ſeinen Antrag
und weiſt darauf bin, daß es doch im öffentlichen
Intereſſe liege, bei den heutigen Verhälitniſſen, nämlich
der ſinanziellen Anſpannung der Stadtgemeinde und
der anderweitigen reichlichen Bautättgkeit, den Bau
des Krankenhauſes auf 1 Jahr hinauszuſchieben.
Die LandesVerſicherungsanſtalt werde ſich nicht ver
ſchließen die Summe auch im nächſten Jahre zu
leihen. Stadlrat Barth warnt vor einer noch
maligen Hingausſchiebung des notwendigen Baues
Außeldem ſei bereits ein Bautechniker für die Bau
ausführung angeſtellt, deſſen Arbeit bei Annahme des
Antrages des Berichterſtatters umſonſt geweſen ſei.
Ob die Verſicherungsanſtalt auch ſpäter das Kranken
haus mithenutzen werde, ſei fraglich, da ihr daran
liegt, möglichſt bald für ihre Kranken hier ein Unter
kommen zu finden. Auch Stadtv. Frauenbeim
ſpricht in Anbetracht der teuren Gelvverhältniſſe für
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die Annahme des Magiſiratsantrages, ebenſo Stadtv.

Teichmann. Stadtv. Grempler erkennt die
gute Abſicht des Berichterſtatters, die er mit ſeinem
Antrage verfolge, vollſtändig an, doch hält er eine
nochmalige Hinaueſchiebung des Baues für nicht
zweckmäßig, da dann auch ſpäter ſich immer wieder
andere Aufgaben hindernd in den Weg ſtellen werden.
Die Bedingungen und der Zinsfuß ſeien ſehr an
nehmbar, ſo daß für eine Ablehnung des Angebots
wirklich kein Anlaß vorliege. Den Einwand, daß
durch den ſofortigen Bau der Etat zu ſehr belaſtet
werde, weiſt Bürgermeiſter Rohde zurück; ebenſo ſei
der Bau bezw. die Verzinſung der Bauſumme auf
die Erhöhung der Steuerzuſchläge ohne Einfluß.
Redner weiſt dann noch auf die Vorteile hin, die
die Stadtgemeinde durch den ſofortigen Bau habe.
Zwei Jnſtitute, die SchildtWolffersdorffſche St flung
(mit einer jährlichen Summe von 3000 Mk. auf
30 Jahre) und vie Landesverſicherungs Anſtalt mit
ihren günſtigen Bedingungen unterſtützen den Kranken
hausbau in nicht zu verachtender Weiſe Es ſei
daher Unverantwortlich, wenn unter dieſen Verhält
niſſen das Angebot abgelehnt bezw. der Bau wieder
verſchoben werde. Stadtv. Petzold bittet nochmals
im Intereſſe der Bautätigkeit um Annahme ſeines
Antrages. Für den Magiſtratsantrag treten noch
Bürgermeiſter Rohde und Stadtrat Thiele ein.
Beide Redner betonen, wie lange ſchon das Kranken-
hausprofekt ſchwebt; im Intereſſe der Stadt liege es,
das günſtige Angebot jetzt anzunehmen. Bei der
Abſtimmung wird der Antrag Petzold mit großer
Mehrheit abgelehnt, während der Magiſtratsantrag
zur Annahme gelangt.

8. Erlaß eines neuen Ortsſtatuts für
die bauliche Erweiterung der Stadt Und
den Anbau an neuen Straßen Bericht
erſtatter Stadtv. Krüger. Die Vorlage wird bei einem
Teil der Bürgerſchaft keinen Jubel hervorrufen. Der
Kernpunkt iſt die Erhöhung der Anliegerbeiträge zu
den Pflaſterkoſten von 3,50 Mk. auf 8 Mk. pro qm
und zwar auf die halbe Straßenbreite berechnet (früher
3 m Bürgerſteig und 1 m Straße). Die Kommiſſton
hat dieſe Vorſchläge einſtimmig angenommen nur
über die Höhe der Beiträge waren Abweichungen
vorhanden. Weiterhin kamen hier auch die Härten
zur Sprache, daß die Anliegerbeiträge ſofort mit der
Erteilung der Bauerlaübnis gezahlt werden müſſen,
während die Pflaſterung oft viele Jahre ſpäter erſt
ausgeführt werde. Die Entſcheidung hierüber wurde
dem Magiftrat überlaſſen. Der Berichterſtatter hebt
in der Begründung des Antrages hervor, daß die
jetzigen Beiträge von 3,50 Mk. pro qm entſchieden
unzureichend ſeien und darum eine Erhöhung durch
aus am Platze ſei. Jm Vergleich zu anderen Städten
der Provinz iſt Merſeburg diejenige Stadt, welche die
niedrigſten Anliegerbeiträge jetzt und auch nach der
geplanten Erhöhung auf 8 Mk. pro qm erhebt. Faſt
alle Städte erheben durchweg die wirklichen Koſten der
Pflaſterung von den betr. Anliegern, was in Merſeburg
etwa 20 Mk. pro qm ausmachen würde. Ex empfiehlt
die Annahme der Vorlage, da ſie nur als gerecht
bezeichnet werden könne. Es entſpinnt ſich hierüber eine
ſehr lebhafte Debatte. Namentlich Stadto Günther
bekämpft die Vorlage ſehr ſcharf und weiſt darauf
hin, daß durch den neuen Modus gerade bie Bau
ausführenden erheblich getroffen werden. Aber nicht
dieſe allein, ſondern auch die Mieter werden getroffen,
da notwendigerweiſe durch die Verteuerung des Baues
die Mielpreiſe erhöht werden müſſen. An größeren
Wohnungen iſt kein Mangel, wohl aber an mittleren
Wohnungen und die Mielpreiſe hierfür zu erhöhen
iſt ganz ungerecht. Auch die Straßenentwäſſerung
kommt allen Bewohnern zugute, nicht den Anliegern
allein. Die Vorlage iſt daher ungerecht. Mit der
Erhöhung der Sätze erklärt ſich Redner einverſtanden,
will aber die Ausdehnung hinſichtlich der Straßen
breite auf 4 wie früher, beſchränkt wiſſen und
ſtellt einen dahingehenden Antrag. Redner erwähnt
zum Schluß das ſehr bezeichnende Beiſpiel, daß er
vor 18 Jahren 1200 Mk. Pftaſterkoſtenbeiträge für
ein Haus bezahlt habe vor dem aber vis heute
noch kein Pflaſter iſt. Nachdem Stadtv. Krüger
einige Richtigſtellungen gemacht hat, ſpricht noch
Stadtvy. Graul gegen die Erhöhung ver Anlieger
beiträge. Er führt zahlenmäßige Beiſpiele an, welche
eminente Mehrbelaſtung das neue Orteſtatuf für die
Boauaus führenben bringt. Da er aber die Angelegen
heit noch nicht für ſpruchreif erachtet, beantragt er,
die Vorlage auf 4 Wochen zurückzuſtellen; vielleicht
laſſe ſich dann ein anderer Weg und Modus en
ſchlagen. Silabtv. Richter bezeichnet de Vorlage
als ſehr wichtig und weitgreifend und pflchtet den
Ausführungen der Stadt Günther und Graul voll
ſtändig bei. Durch die Vorlage werde die Bautätig
keit in den neuen Straßen direkt lahmgelegt, während
die hiſtoriſchen Straßen im Vorteil ſeien, da hier
keine Pflaſterkoſtenbeiträge gezahlt zu werden brauchen.
Auch Stadtv. Scholtz wünſcht aus wirtſchaftlichen
Rückſichten und zur Klärung der durch die Vorlage
bedingten Rechtsfragen eine Vertagung um 4 Wochen
Als außerordentlich human bezeichnet Stadto.

Frauenheim die Vorlage, da die Anlieger in
anderen Städten weit mehr zu den Pflaſter
koſten herangezogen werden. Er erklärt ſich aber
auch mit dem Antrag Graul einverſtanden.
Hierauf begründet Bürgermeiſter Rohde nochmals
eingehend die Vorlage. Er hebt hervor, wie ver
hältnismäßig wenig bis jetzt die Anlieger der
neuen Straßen zu den Straßenausbaukoſten ge
leiſtet haben während der größte Teil von
der Allgemeinheit getragen werden mußte, die hieran
doch abſolut kein Intereſſe hat. Die Erhöhung macht
etwa das Vierfache des früheren Betrages aus.
Redner erkennt an, daß die Erhöhung ziemlich er
heblich iſt. Aber bei der Lage der ſtädtiſchen Finanzen
muß die Stadt danach trachten, die alten Einnahme
quellen ergiebiger zu geſtalten oder neue ausfindig zu
machen. Mit den Anliegerbeiträgen aber iſt abſolut
nicht auszukommen ſchon bei der Pflaſterung
der Bürgerſteige muß die Stadt erheblich zu
ſetzen, während die anderen Koſten ungerechter
Weiſe dem Stadtſäckel auferlegt werden mußten
Clobigkauerſtraße, weiße Mauer und andere
Straßen müſſen ebenfalls gepflaſtert werden und jeder
Anlieger muß nach dem neuen Orteſtatut ſeine An
liegerbetträge entrichten. Bürgermeiſter Rohde kommt
dann auf die Leiſtung der Anlieger in anderen Städten
zu ſprechen, die bedeutend höher als hier zu den
Koſten herangezogen werden. Da werden die wirk
lichen Koſten zur Beſeitigung von Hinderniſſen, die
Koſten von Anlagen und Baumpflan,ungen, für Kanali
ſation, Beleuchtung, Emwäſſerung und Pflaſterung
und ſelbſt die Unterhaltung von Brücken und Durch
läſſen nur von den Anliegern verlangt. Die Stadt
verlangt ſo wenig; ſte muß aber in Zukunft mehr
verlangen, weil ſie ſonſt zu keinem Fortſchritt kommt.
Neue Pflaſteranleihen machen ſich ſonſt immer wieder
notwendig, wenn die Kommune nicht darauf hält,
nach und nach einen Straßenausbaufonds aus An
liegerbeiträgen zu ſammeln. Die Vorlage iſt immer
noch ſehr maßvoll und bedeutet nur das allermindeſte.
Redner erſucht dringend um Annahme der Magiſtrats
vorlage. Stadto. Eichardt erkennt die Vorlage
als durchaus gerechtfertigt an. Die erhobenen Bei
träge werden doch wieder im Jntereſſe der Baugaus
führenden verbraucht. Andernteils bringt die Er
höhung hoffentlich das Gute, daß nunmehr neue
Straßen etwas geſchloſſener gebaut oder wieder mehr
alte Straßen umgebaut werden. Stadtv. Günther
zieht ſeinen Antrag zu gunſten des Antrages Graul
zurück. Für die ſofortige Annahme der Vorlage
ſpricht Stadtv. Teichmann, da die Mehrbelaſtung
der Bauausführenden gar nicht ſo ſchlimm iſt. Die
Abſtimmung ergibt die Annahme des Antrages
Graul. Die Vorlage legt demnach 4 Wochen zur
Einſicht der Stadtverordneten aus, ebenſo die nächſte
Vorlage, Erlaß einer Gebührenordnung für die Ge
nehmigung und Beauſſtchtigung von baulichen Her
ſtellungen, die mit der vorhergehenden Vorlage in
Verbindung ſteht.

Punkt 10 Ausdehnung des Bebauungs
plans nächſt dem Seminarbauplatz“ wird
infolge der vorgeſchrittenen Zeit von der heutigen
Tagesordnung abgeſetzt.

11. Geſtattung einer Privat- Fern ſprech
anlaäge. Berichterſtatter Stadtv. Rügow. Der
Barbierherr Ed. Witzel hier will von ſeinem Laden
geſchäft nach der Privatwohnung, Wagnerſtraße 3,
eine Fernſprechanlage legen. Die Poſt hat ſich hler-
wit einverſtanden erklärt, ebenſo der Magiſtrat unter
Feſtſetzung einer Anerkennungegebühr von jährlich
50 Pf. Die Verſammlung gibt hierzu ihre Zu
ſtimmung. Schluß der öffentlichen Sißung 9 Uhr.

In geheimer Sitzung wurde die Einſetzung
einer gemiſchten Kommiſſion wegen des Provinzial
Landtages beſchloſſen.

Aus vergangener Zeit kür unsere Felt.
Vor 25 Jahren, am 15. Januar 1883, wurde die

deutſche Sprache ausſchließlich Geſchäfts ſprache im
Elſaß-Lothringiſchen Landes ausſchuß. Zu
jener Zeit wurden die Zugeſtändniſſe, auf der Milde den
Reichslanden gegenüber baſierend, welche man ſeitens Deutſch
lands Jahre hindurch geübt hatte, nicht als Entgegenkommen,
ſondern als Schwäche ausgelegt und es erſchien notwendig,
den Elſaß Lothringern zu zeigen, daß man die Zugehörigkeit
der Reichslande zu Deutſchland nicht als einen vorübergehenden
Zuſtand, ſondern als etwas Bleibendes erachte. Heute iſt das
nun längſt anders geworden. Der Diktatur-Paragraph iſt
aufgehoben und es iſt keine Gefahr mehr vorhanden ſür die
Losreißung der Relchslande von Deutſchland

Aus dem Leſerkreiſe.
Für die Einſendungen unter dieſer Rubrik übernimmt die

Redaktion dem Publikum gegenüber keinerlei Verantwortung
Anonyme Einſendungen können nicht berückſichtigt werden.

Kingeſandt. Die vorgeſtrige Hauptprobe des
Hohenzollernfeſtſpiels garantieſt vafür, daß
die demnächſt ſtattfindenden Aufführungen den Be
ſuchern einen Genuß bieten werden, wie das nur ſehr
ſelten geſchehen kann. Man weiß nicht, was man
am meiſten bewundern ſoll.

Der Dichter hat mit großem Geſchick diejenigen
Ereigniſſe in hiſtoriſcher Treue behandelt, welche die

auch dramatiſch wirkſamer.

bedeutendſten Furſten und Fürſtinnen aus dem Hohen
zollernhauſe in ihrem tiefſten ſeeliſchen Empfinden, in
Glück und Freude, in Kummer und Schmerz, in
Zorn, Kampf und Sieg zeigen, groß in der Sorge
um des Vaterlandes Wohl, ſchlicht und gottergeben
als Menſchen.

Sowohl die zahlreichen Vertreter der ſprechenden
Haupt und kleinen Rollen als auch die ſonſtigen
Darſteller, Sänger und Muſtker widmen ſich ihren
Aufgaben mit bewunderungswertem Geſchick und größter
Hingabe, ſo daß dank der peinlichſten und ſorgfältigſten
Ein ſtudierung ſeitens des ſachkundigen und erfahrenen
Leters, Herrn Oberregiſſeur Frey Berlin, in der Ver
wendung der zeitgeſchichtlichen Koſtüme ſich vor den
Augen der Beſucher fünf Jahrhunderte vaterländiſcher
Geſchichte voller himmelhoch erhebender und tief er
ſchütternder Momente abſpielen, wie ſie der Geſchichts
ſchreiber nicht zu ſchildern vermag.

Darum ſei hiermit allen Kameraden und jedem,
der ſein Vaterland liebt, der Beſuch der Aufführungen
auf das Wärmſte einpfohlen.

Der Vorſtand des Kreis Kriegerverbandes.
Graf d'Haußonville, Vorſitzender

Hohenzollernfeſtſpiel. Die vorgeſtrige
Generalprobe des Hohenzollernfeſtſpiels hat die Er
wartungen, die man angeſichts der Gediegenheit des
Stückes, der Vortrefflichkeit der Regie und der Be
geiſterung aller Mitwirkenden hegen durfte, nicht nur
erfüllt, ſondern weit übertroffen. Die Geſamtwirkung
überragt bedeutend die des Lutherfeſtſpiels. Die
meiſten Bilder ſind nicht nur viel glänzender, ſondern

Wer ſich eingefunden
hatte, um die Probe von Anfang bis zu Ende
kritiſch zu verfolgen, konnte zuletzt nur feſtſtellen, daß
nicht nur Auge und Ohr einen Genuß ganz unge
wöhnlicher Art gehabt, ſondern auch Geiſt und Gemüt
tief ergriffen und angeregt worden ſeien. Allen Mit
wirkenden merkte man es deutlich an, daß ſte von
dem Bewußtſein getragen wurden, einer idealen Auf
gabe Zeit und Kraft zu widmen, Vortrefflich aus
gewählte und gusgeführte Muſik trug weſentlich zur
Erhöhung der Stimmung bei. Der Beſuch des
Feſtſpiels kann allen Bewohnern von Merſeburg und
Umgegend nicht dringend genug empfohlen werden.

Prof. Bithorn.

Vermischtes.
(Hünenbau in Deutſch Südweſtafrika.) An

der Lüderitzbucht ſind Verſuche gemacht morden, die Wander
diünen zu bepflanzen und dadurch deren weiteres Vordringen
ins Innere zu verhindern. Hierzu eignen ſich, wie der
„Tropenpflanzer“ angibt, aber nur die windarmen Monate
Mat bis Oktober. Da die mit Pflanzung zu bedeckenden
Flächen aber noch auf ein Jahr hinaus Sandzufuhr erhalten
werden ſo konnte vorläufig nur an eine Ausſaat von Sand
gras gedacht werden. In PortNolloth auf briliſchem Ge
biet waren Verſuche mit einer einheimiſchen Grasart gemacht
worden, aber der Erfolg war nur ein beſchränkter geweſen,
denn das angebaute Gras kam wegen Mangel an Waſſer
ſchlecht fort und verdorrte. Auf die Dünen waren
im Jahre 1906 Schichten von Düuger auſgetragen
worden um ſie auf dieſe Weiſe ſeßhaſt zu machen.
Dieſe Dünendecke hat auch tatſächlich eine Zeitlang
den Sand feſtgehalten. Später ſoll dies Verfahren
wiederholt werden, well es der Bepflanzung ſehr zuſtatten
kommt. Verſuche mit deutſchen Dünengräſern haben ſich
gleichfalls gut bewährt. Auf den Dünenbänken ſollen Akazien,
Cypreſſen, Kiefern, Naras und Pfefferbäume angeforſtet
werden. Die beſten Ausſichten auf eine gute Beſorſtung des
Gebiets bietet außer der Akazie der Nara, ein hellgrüner
Dornenſtrauch, der namentlich an der Walfiſchbet ſehr üppig
wächſt. Er findet ſich vereinzelt auch nördlich der Lüderitz
bücht. Alle anderen Pflanzen, gleichviel ob ſie Wind und
Sandſchutz Strauchäune erhielten, gingen ſehr bald ein, und
ein geeignetes Sandgras, das allen Wünſchen gerecht würde,
iſt bis jetzt noch nicht gefunden worden.

n

Waren und Prodnktenbörſe.
Berlie, 13. Jan eizes, e e DeMat 227 25, Jull Roggen 1900 z Dez.

Mat 215,60, Juli Mk. Hafer 190
Dez. Mat 178 25, Juli 177,00 Mk. Mais 1000
Dez. Wat 153,00 Mk. Rüböl 100 kg Dez.
Mal Okt.Am Frühmarkt notierten Weizen in. 218 221,00. Roggen
inl. 207—-208,00. Hafer, märkiſcher, mecklenburg, pommer
ſcher, preuß., poſenſcher und ſchleſiſcher fein 180 192, mittel
174—179, gering 169--173, ruſſiſcher mittel und gering

Mais runder, 161,00--167,00. Gerſte, inländ.
Futtergerſte mittel und gering 160 168, gute 169 180,
ruſſiſche und Donau leſchte 156 162. Erbſen inländ. und
ausländiſcher Futterware 189 195, kleine Weizen
mehl 00 29 25--31.50. Roggenmehl 0 und 1 27,40 29 20.
Weizenkleie 12,50 13,25, Roggenkleie 13 00 18,75. (Alles
frei Bahn.)

Viehnmarkt.
Lekpzig, 13. Jan. Bericht über den Schlachtvieh

markt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auftrieb:
580 Rinder, und zwar 151 Ochſen, 47 Kalben, 213 Kühe,
169 Bullen; 168 Kälber, 482 Stück Schaſvieh; 1912 Schweine
und zwar 1912 deu e, 3142 Tiere. Prelſe: Ochſen,
L 85, II. 79 III. 71. 60 Mt. für 50 kg Schlachtgew.
Kalben und Kühe: 1. 79 II. 76, I. 69, IV. 60, V. 50 Mk.
für 50 kg Schlachtgew., Buhen I. 74, 69, III. 60 Mk.
für 50 Es Schlachtgero aher: I. 52, II. 48, 40,
IV. M. für 50 K. eeicht. Schaſe: J. 44, I. 41,
II. 36 Mk. für 50 ke Meendgewicht. Schweine: J. 60,
II 57, II. 53, IV. 5 bis 5 Mk für 50 Reg Schlachtgewicht.
Verkauf 540 Rinder, und zwar: 139 Ochſen, 44 Kalben,
199 Kühe 158 Bullen, 168 Kälber, 407 Schafe, 1906
Schweine Geſchäftsgang: Rinder, Kälber, Schafe, Schweine
mittelmäßig.
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7Wuneeeretelserung,
Mittwoch den 15. d.vormittags 10 hre

verſteigere ich im „Caſino“ hier
zirka 8000 Stück Zigarren,
Merſeburg, den 14. Januar 1908.

Waunehnite, Gerichtsvollzieher

Iwansggersteſgermng.
Donnerstag den 16. d. M.,vormittags 10 ihr

verſteigere ich im Kietzſchen Gaſthofe in
Zöſchen

eichenes Buffet u. 1 Vertikow
(fast neu)
Merſeburg, den 13. Januax 1908.

TWauehniütz, Gerichtsvollzieher in Merſeburg.

Bekanntmachung.
Die von mir auf den 15. d. M. in der

„Goldenen Kugel anberaumte Verſteigerung

findet nicht ſtatt.
Merſeburg, den 14. Januar 1908.Grosses Gerichtsvollzieher

Rolz-Kuketion.
Sonnabend den 18. Jan. nachm 2Ahr,
ſollen im „Feldholze bet Zöſchen

22 Abra un aauuen
weil 20 Stangenhaufen

öffenſlich meiſtbietend verkauft werden

W. Herrmann
Eine Wohnung zu vermteten

Krautſtraße 1.
Wohnung, 2 Siuben, Kammer und Küche,

zum 1. 4. zu beziehen Annenſtraße 35.
Hochherrſchaſtliche Wohnung

Halleſcheſtraße 23. purterre, per I. April
1908 S vermieten. Zu erfragen bei

M. Kuwrtha, kl. Ritterſtraße 9Wo öon 2 Stuben, 1 Kammer, Küchee,

ung Bodenk. und Zubehör, zum
I. April 08 zu vermieten. 180 Mk. jähriich.

Halleſcheſtraße 74 (240).
Hausmann swohnung zu vermteren

Marienſtraße J
Eine Wohnung iſt zu vermteten

Mertſchau Nr. 1.
Eine Wohnung ſür 30 Taler iſt zum

L. April zu bezlehen Neumarkt 70.
Weißhenſelſer ſtraße T t die T Etage
zu vermieten und am 1. April 1908 zu be
ziehen. Preis 550 Mk. Näheres im Kontor
des Voarſchuß-Vereins, Markt 10, part.

Clobtgkanerſtraße S iſt 1 Logts zu ver
mieteit. Preis 200 Mk. Zu erfragen

Steinſtraße 13, im Laden.

Gotthardtſtraße 36
I. Etage zu verntteten und ſofort oder 1. April
zu beziehen. Näheres daſelbſt im Laden.

Das Parterre Logts Werßenſelſerſerage
Nr. 11 iſt zu vermieten und l. April zu ve
ziehen. Preis 450 Mk. Näheres

Markt 10O, part.
Leute ſuchen zum 1.Kinderloſe

in Preiſe bis 45 Taler. Offerten unter
K E an die Exped. d. Bl. erbeten.

Wöhlertes mmer
zu vermieten Markt 23.

Möbliertes Zimmer mit Kammer
zum I. Februar 1908 zu vermieten

Gotthardtſtraße 34.
Junger Mann ſucht

möbl. Zimmer
event. mit Mittagstiſch. Offerten unt
an die Exped. d. Bl.

Bessere dohlafstelſe mit Post
zum 15. Januar zu vermieten

Weißenfelſerſtraße 27.

Bessere Schlafstelle
15. Jan. zu verm. Vismarckſtr 4, 2 Tril,

2 K. gutg. Restaurants
zu verpachten. Anſr 20 Pf.-Marke.

A. Riützev. Halle a. S, Steiniveg 4.

Selhsteingemachte
f. Preisselbeeren tafel
f. Pflaumen leff. Leitelbe ren fertig,
ttaturell in jedem Quantum, ſowie

hochfeines Paumenmus

e Speiser.
Hoſzschuhe e

April
ſonnige Wohnung, Stube, Kammer u. Küche

m

Mein

wird fortgeſetzt und bringt für

sämtliche Wollwaren
wedeutencd ermässſgtée Preise.

Mittwoceh, Donnerstag, reitag kommen alle Sorten

Schürzem
m ussergewö h billig zum Verkauf.
G. Brandt, Gotthardtstrasse 25.
e

Zugenleiden halber

S Ausverkauf
wegen Auflöſung des Geſchäfls. Zum Perkauf kommen zubedenkend zurkckgeſehten Preiſen

Damenustricekwesten Kopfschals,
Herrenstrickwesten, Rallsehals,

Näclehennnaützem, Hamelsehukne,
Knaben iitzem, IKowsetts,Vnterſackemn, RKuragem,

Vnutertaillem, Mansehetten,
Vnherhosem, Sohlipse ete.

De wollene Tücher.
Moritz Schirmer,

mntenplam

r e

Schöner Sportwagen

Ein Paar Läuferschweine
ſtehen zu verkaufen Venenien Nr. 13.

2 grosse Läuferschweine
zu verkaufen Karlſtraße 36.

Aolteres Pferd,
überzählig, noch gut gehend, nur in gute
Hände zu verkaufen.

Schillimger, Verſeburg
billig zu
verkaufen.

B. Roth Schmaleſtraße 13.
Gr Grammophon mit Platten

preiswert zu verkaufen.

Neue Apparate in allen Preis
lagen

Neunmavrkt 54. im Laden.
Faſſen und Schaumbreheln

empfiehlt

Hermann Müller,
Neumarkt 4.

Appetit anregench,
Magen stärkencd,

Verdauung förderned
ſind meine

ſaorn De
feinster r itter

Brehmwer

Tikörfabrik
1907 3 goldene Medaien

der Oefen und Herde. Sofort zu verwenden.
Für Kachelöfen u. grosse THerde 125(24 cm, Paar Mk. 1.25.
Für Schüttöfen u. Kleine Heerde 17)0(17 em, Stück Mk. 75.

Prospekte Kostenfrei Wiederverkäufer gesweht!
a von Waldowslki, Disengeh, e 3.W Ausser Syn ciükat.. e

Havre an Zeug
aus der Fabrikation der Vereivigten
Harzer Kalkindustrie Elbingerode“,
Erstklassige Zug u Druckfestigkeits-
Zeugnisse Beioste Referenzen.

hawmmelherg Biene

Magdeburg
Genenaluertrieb fün Peouina Sachsen,

Henrzogtan Huhalt, Prowinz Brandenburg
Grosser und 50 Kilometer im Umkreise vonBerlin

S

Aussen Synclikcat,

Ferbreltet entgegen Sie 22

Waschmaschinen mit und ohne Feuerung-
Schmidts S rer mit Taschentuch-Zugaben
AD Am sSCHIHT, Saalteld- Saale

Von Mittwoch den 15. d. M. ab
ſtehen in großer Auswahl

prima belgiſche
Pferde

zum Verkauf.r Sire M rer
e 20

27 e

S NiederlageG nur m.Anerkannter Erfolg re m Handlungs Gehülfen.Die Verwendung Mittwoch den 15. d. M.er urteilt e s r rn MonatsverſammlungKochherden und Zimmerötfen W Hotel „Halb Mond“.
40 Brennmaterial ohne Aenderung Zimmergeſellen-

Begräbnis-Kaſſe.
Generul-Vergummlung
Sonnabend den A8. Jan.

abends s Uhr,
in Sachſes Reſtauration.

Tagesordnung
Rechnungslegung.
Vorſtandswahl.
Reviſorenwahl.
Beſchlußfaſſung über
Satzung.
Verſchiedenes.

S 30 Abſ. 1 derS S

Der Vorſtand.

Sterbekaſſe
„Fintracht“.

Odentliche Generalverſammlung

Sonntag den [9. Januar 1908,
nachmittags 3 Uhr,

im „Thüringer Hof.
TagesordnungRechnung legung

Vorſtandswahl.
Wahl der Resotſoren.
Verſch edenes.

Um zahlretches Erſcheinen bittet
Der Vorſtand.

In der bei den meiſten Behörden und
größeren Handelsgeſellſchaften bewährten

Gabelsbergerschen
Stenographie

eginnen im oberen Saale des Schultheiſß
Reſtaurants

Anfaänger-Kurss
für Damen am Mittwoch den 15 2. Mabends 51/2 Uhr, für Herren am Freitag den
17. d. M. abends 9 Uhr. Gleichzeitig gebenwir Gelegenheit zum Erlernen des Maſchinen

ſchreibens
Gabelsbergerſcher Stenographen

Verein

wen
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